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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1.  Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 

In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des Gymnasium Hammonense 
(siehe Kap. „Pädagogische Leitlinien“ des „Schulprogramms des Gymnasium 
Hammonense“) und des Kap. 1 des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach Musik 
wesentliche Beiträge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer und speziell 
musikbildender Aufgaben. Der einzelne Mensch mit seinen Stärken, Begabungen, 
Eigenarten und Schwächen steht dabei genauso im Fokus (musik-) pädagogischer 
Bemühungen, wie die Förderung seiner kooperativen und sozialen Fähigkeiten.  

Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der günstige Ort zur 
Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne des KLP. Sowohl 
handlungsbezogene wie auch musikalisch-ästhetische Fähigkeiten werden einbezogen in 
die Anbahnung und Realisierung individueller kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort 
des Ausprobierens, Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen 
fachlichen und sozialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemeinsamen 
Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten Arbeit im Sinne des 
Probens und Einstudierens der Konzerte und Aufführungen. Es bietet sich an, die beiden 
Orte des Musik-Lernens immer wieder sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um 
Motivationen für beide Bereiche synergetisch zu entwickeln. Dies kann realisiert werden 
durch thematische Anknüpfungen an Konzert-Projekte, Kompositions- und 
Gestaltungsvorhaben des Unterrichts für Ensembles, recherchierende und reflektierende 
Vorbereitung und Begleitung von Veranstaltungen u.v.m. 

Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teilnahme am 
schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen und Kompetenzerwerb 
sinnvoll zu integrieren, um damit einen vitalen Beitrag zu leisten zum sozialen Miteinander 
aller Beteiligten der Schule. 

Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.3. (Grundsätze der fachmethodischen und 
fachdidaktischen Arbeit) 
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1.2.  Unterrichtsstruktur im Fach Musik 

Die Schülerinnen und Schüler des Gymnasium Hammonense erhalten im Sinne der 
Vorgaben der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I Unterricht in den: 

Klassen 5/6:  1,5 Stunden pro Woche durchgehend 
ab Klasse 7:  2 Stunden pro Woche halbjährlich im Wechsel mit Kunst 
Klasse 8:  2 Stunden pro Woche durchgehend 

In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO GOSt in der 
Einführungsphase ein bis zwei Grundkurse angeboten, die nach Kriterien der 
Lernvoraussetzungen gebildet werden. In der Qualifikationsphase gibt es einen 
Grundkurs. 

Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Ensembles ihrer 
Jahrgangsstufen als AG teilzunehmen. 

für die Jgst. 5-7: Junior-Band, Nachwuchsorchester  
für die Jgst. 8-Q2: Big Band, Orchester, Madrigalchor, Jazz-Combo, Barock-Ensemble 

Für die Schülerinnen und Schüler der Jgst. 5 und 6 wird eine Streicher-AG angeboten. 
Diese findet zusätzlich zum regulären Musikunterricht statt. Hier lernen die Kinder ein für 
sie neues Streichinstrument. Instrumente können gegen eine geringe Gebühr von der 
Schule geliehen werden. 

1.3.  Unterrichtende im Fach Musik 

Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung aus 2 Lehrern 
mit der Fakultas Musik, die sowohl im Vormittagsbereich wie auch in der Ensemblearbeit 
des Nachmittags tätig sind. Der Fachkonferenzvorsitzende ist für die organisatorischen 
Belange des Faches in der Schule zuständig, der von einem Vertreter unterstützt wird. 
Zudem unterstützt eine freischaffende Lehrkraft die Arbeit in der Streicher-AG und im 
Orchester. Das Barock-Ensemble wird ehrenamtlich von einer externen Lehrkraft geleitet. 
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1.4.  Unterrichtsbedingungen 

Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musikräume zur 
Verfügung: Ein großer Raum (F216) ist zur Hälfte mit 32 Stühlen mit klappbarer 
Schreibfläche ausgestattet, die andere Hälfte ist freigehalten für Bewegungs- und 
Ensembleaktivitäten. Im hinteren Teil des Raumes befindet sich ein Instrumentenschrank 
mit einem Klassensatz Glockenspiele und einigen Percussion-Instrumenten. Auch im 
hinteren Teil des Raumes steht ein Schlagzeug und die Gesangsanlage. Der Raum ist 
ausgestattet mit einem Flügel, einem E-Piano, zwei Tafeln, Musikanlage (CD, DVD, Video, 
LP, Kasette), PC und Beamer. In den Schränken des Musikraumes sind Tonträger und 
Notenmaterial untergebracht, sowie mindestens ein Klassensatz Musikbücher „MusiX“ für 
die Jahrgangsstufen der Sek I. Diese müssen nicht zur Schule mitgebracht werden. Die 
Schülerinnen und Schüler beschaffen sich in den Jahrgangsstufen 5, 6, 7 und 8 ein 
eigenes Arbeitsheft. 

Der benachbarte Raum (F214) dient als Vorbereitungsraum und Lager für Noten, 
Instrumente und Tonträger. Darunter: Ein Klassensatz Boomwhacker, einige Percussion-
Instrumente, Streichinstrumente, Blasinstrumente und Verstärker für E-Gitarren, E-Piano 
und Bass.  

Als Ausweichraum für den Unterricht für große Ensembles steht die Aula zur Verfügung, in 
der neben der Aula-Bestuhlung eine flexibel gestaltbare Bühne, ein Flügel, eine Tafel, 
sowie Sound- und Lichttechnik vorhanden sind. 

Angrenzend an die Aula können in einem weiteren Raum Instrumente und Noten der 
Streicher-AGs untergebracht werden. In einem weiteren kleinen Raum, ebenfalls an die 
Aula angrenzend, wird die Licht- und Tontechnik der Schule gelagert. In einem dritten 
Raum werden Instrumente und Noten des Orchesters und des Madrigalchores 
untergebracht. 

1.5.  Konzerte  

1.5.1.  Klassenchöre 

Aus allen Klassen der Jgst. 5 und 6 werden zu den zwei Weihnachts- und den zwei 
Sommerkonzerten jeweils 2 Klassenchöre gebildet. Diese bereiten sich im Rahmen des 
Musikunterrichtes mit in der Regel 3 bis 4 Stücken auf die Konzerte vor.  
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1.5.2.  Schulkonzerte 

Am Gymnasium Hammonense werden pro Schuljahr vier Konzerte veranstaltet. Ein 
Sommer- und ein Winterkonzert werden von der Big Band ausgerichtet, ein Sommer- und 
ein Weihnachtskonzert vom Orchester. Im Rahmen der beiden Big-Band-Konzerte treten 
neben den Klassenchören auch die Junior Band und die Jazz-Combo auf. Im Rahmen der 
beiden Orchester-Konzerte treten neben den Klassenchören auch das Nachwuchs-
Orchester, die Streicherklassen, der Madrigalchor und das Barock-Ensemble auf. Möglich 
sind in allen Konzerten auch kleine Auftritte verschiedener Gruppierungen zum Beispiel 
aus Musikkursen oder -klassen sowie solistische Auftritte einzelner Schülerinnen und 
Schüler. 

1.5.3.  Vorbereitung auf die Schulkonzerte 

In der Endphase Konzertvorbereitungen findet in der Regel ein Probentag an einem 
Wochenende statt. Hier können musikalische und organisatorische Konzertabläufe 
intensiv einstudiert werden. 

Einmal pro Jahr finden für alle Ensembles des Gymnasium Hammonense zur intensiven 
Vorbereitung auf die Konzerte Probenwochenenden in Jugendherbergen in Nottuln bzw. 
Rüthen statt.  

Am jeweiligen Konzerttag sind alle ausführenden Schülerinnen und Schüler vormittags 
während der regulären Schulzeit zur Generalprobe in der Aula. 

1.5.4.  Weitere Konzerte / Auftritte 

Die Big Band, das Orchester und der Madrigalchor haben außerhalb der Schulkonzerte 
auch weitere Auftritte auf lokaler Ebene. Dazu gehören zum Beispiel Konzerte im Kurpark, 
Kurhaus, im Allee-Center, in Kirchen oder im Altenheim. 

Das Orchester, Barock-Ensemble und Teile des Madrigalchores begeben sich einmal pro 
Jahr auf eine einwöchige Konzertreise mit 4 bis 5 Konzerten. Diese Konzerte finden im In- 
und Ausland statt, darunter Polen, Frankreich, Österreich und Italien. Auf einer solchen 
Konzertreise treten die Musikerinnen und Musiker unter anderem auf freien Plätzen, in 
Kirchen, Kathedralen oder Kappellen, in Schulen, in Universitäten oder Hotels auf. Neben 
der musikalischen Arbeit werden hier auch Partnerschaften und Freundschaften gepflegt 
und geknüpft. Die Folge sind Gegenbesuche mit Konzerten an unserer Schule sowie der 
musikalische und kulturelle Austausch untereinander. 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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1.  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei 
Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1. und 2.2.1.) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und 
Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle 
nur die inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische konkretisierten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die Gesamtheit der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen zu diesen inhaltlichen Schwerpunkten erst auf der Ebene 
konkretisierter Unterrichtsvorhaben aufgelistet wird. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 
sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu 
erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2.) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.3. bis 2.5. 
zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 
der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 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2.1.1.  Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben Sek I 

Jahrgangsstufe 5 

Verwendungen von Musik: 
- „Begegnung mit Musik“ - Tonerzeugung und Klangfarbe verschiedener Instrumente und 

ihre Familien 
- „Überall Musik“ - Verwendung von Musik zu Hause und Gestaltung von Musik für 

öffentliche Räume 

Bedeutungen von Musik: 
- „Mit Musik erzählen“ - Auseinandersetzung mit Musik zu außermusikalischen Vorlagen 
- „Rund um die Stimme“ - Erarbeitung verschiedener Lieder uns Songs verschiedener 

Stilrichtungen für die Aufführung beim Schulkonzert 

Entwicklungen von Musik: 
- „Von Wunderkindern und Superstars“ - Wir begegnen Komponisten und ihren Hits 

Jahrgangsstufe 6 

Verwendungen von Musik: 
- „Singen, Tanzen, Darstellen“ - Die Welt des Musiktheaters am Beispiel Oper / Musical 
- „Geschichten erzählen, Nachrichten verbreiten und Menschen unterhalten“ - Musik auf 

einem mittelalterlichen Marktplatz 

Bedeutungen von Musik: 
- „Step by Step“ – Erarbeitung und Gestaltung eines Tanzes 
- „Rund um die Stimme“ - Erarbeitung verschiedener Lieder uns Songs verschiedener 

Stilrichtungen für die Aufführung beim Schulkonzert 

Entwicklungen von Musik: 
- „Prunkvolle Feste in einem Schloss“ - Höfische Musik im Barock 
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Jahrgangsstufe 7 

Verwendungen von Musik: 
- „Kauf mich!“ - Analyse und Gestaltung von Werbeclips 

Bedeutungen von Musik: 
- „Vom Leben erzählen, Meinung äußern, Protest formulieren“ - Rap als Sprachrohr 

jugendzpezifischer Themen und politischer Botschaften 

Jahrgangsstufe 8 

Verwendungen von Musik: 
- „Mit den Ohren sehen und mit den Augen hören!“ - Wahrnehmungssteuerung bei 

Filmmusik und Musikvideos 

Bedeutungen von Musik: 
- „Covern“ - Techniken und Gründe für die Bearbeitung von Musik 

Entwicklungen von Musik: 
- „Töne, Klänge und Kulturen“ - Ungewohnte Musik hören und einordnen 
- „Kontrast und Entwicklung als Prinzip“ - Ein Podcast über den ersten Satz einer Sinfonie 

der Wiener Klassik 
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Jahrgangsstufe 9 

Bedeutungen von Musik: 
- „Text = Musik?!“ - Untersuchung des Wort-/Ton-Verhältnisses am Beispiel von 

Kunstliedern 

Entwicklungen von Musik: 
- „Ein zentrales Gen populärer Musik“ - Der Blues und sein Einfluss auf die populäre 

Musik der 1950er und 1960er Jahre 

Jahrgangsstufe 10 

Entwicklungen von Musik: 
- „Eine amerikanische Kunstform“ - Entwicklung des Jazz in den USA 
- „Wem gehört das Werk?“ - Komponieren und Interpretieren aleatorischer Musik 
- „Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten“ - Musik und Malerei zu Beginn 

des 20. Jahrhunderts in Wien 

2.1.2.  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek I 

Auf den folgenden Seiten finden sich die konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Stufen 
5-10 mit den jeweiligen Bewertungsbögen. 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UV 5.1, ca. 10 Std. 
„Begegnung mit Musik“ - Tonerzeugung und Klangfarbe verschiedener Instrumente und ihre Familien

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  - Freiraum -
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Einstieg werden unterschiedliche Situationen 
und Orte/Räume des alltäglichen Lebens 
betrachtet, in denen man (Live-)Musik begegnet 
(Musik ist überall). Davon ausgehend beschreiben 
die Schüler typische Besetzungen / Ensembles, die 
für unterschiedliche Musikstile / -richtungen stehen 
(Orchester, Chor, Rockband, Jazztrio etc.). Die 
typischen Elemente und Klangfarben werden durch 
die Mischung von Instrumenten erzeugt. Vorstellen 
der Ensembles am Gymnasium Hammonense und 
die Mitspielmöglichkeiten für die Schüler. 
Im Anschluss werden die Unterschiede zwischen 
Geräusch, Ton, Klang und deren Erzeugung 
untersucht. Das mündet in die Klassifizierung von 
Instrumenten und ihren Familien. Dabei können die 
Schüler auch praktische Erfahrungen machen 
(Instrumente der Schule, Schlauchtrompete, 
Strohhalm zu Doppelrohrblatt basteln etc.). Schüler, 
die bereits ein Instrument spielen, können es im 
Unterricht vorstellen und spielen. 

Fachliche Inhalte 
• verschiedene musikalische Besetzungen 

(Ensembles) 
• Musikstilrichtungen (Klassische Musik, 

Rockmusik, Jazz, Chormusik, Lieder etc.) 
• Grobunterteilung in Kunstmusik und 

Popularmusik 
• Prinzip der Tonerzeugung 
• Prinzip der Veränderung der Tonhöhe 
• Kategorisierung der Instrumente nach Art der 

Bedienung (Blas-, Schlag-, Streich-, Zupf- und 
Tasteninstrumente) 

• Instrumente: Aussehen, Klangfarbe, 
Bedienung, Spieltechniken, verschiedene 
Größen (Stimmlagen) 

• Instrumentenfamilien 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decrescendo  
• Vortragsarten: legato, staccato  

Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 

Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Texte lesen 
• Höreindruck formulieren 
• Zuhören 
• Ausprobieren 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Abbildungen und Texte zu 

Instrumenten und 
Ensembles 

• Arbeits- und Übungsblätter  
• Musikbeispiele mit den 

jeweiligen Instrumenten 
• Sergej Prokofjev: Peter und 

der Wolf 
• Benjamin Britten: The 

Young Person’s Guide to 
the Orchestra 

• Camille Saint-Saëns: 
Karneval der Tiere 

Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
Hören und Erkennen eines 
Instrumentes (Abbildung und 
Hörbeispiel) 

Am Ende der Unterrichtsreihe 
sollten die Schüler Hörbeispiele 
einem bestimmten Instrument 
zuordnen können. 

Lernmittel 
• MusiX, S. 14/15 
• MusiX, Kap. 7 und Kap. 14 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

228ff. 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

232ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

316ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 8 
• Spielpläne 2, Kap. 6 
• Spielpläne 3, Kap. 5 
• Musikbuch 1, Kap. 4.2 
• O-Ton 1, S. 86ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 64ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 96ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen 
Texten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (6ÜK-Ref2).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ---
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Bewertungsbogen UV 5.1 von:________________________________ 

Thema: „Begegnung mit Musik“ - Tonerzeugung und Klangfarbe verschiedener 
Instrumente und ihre Familien 

Aufgabe:  
Hier findest du 12 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.   

Auf der Suche nach dem goldenen Notenschlüssel

Ich kann Instrumente den typischen Besetzungen in Ensembles zuordnen

Ich kann verschiedene Ensembles benennen und den jeweiligen Klang 
beschreiben

Ich kann unterschiedliche Musikstile einem Spielort in der Stadt zuordnen

Klangerzeugung bei verschiedenen Instrumenten

Ich kenne die unterschiedlichen Möglichkeiten der Klangerzeugung bei 
Instrumenten

Ich kann mir bekannte Instrumente den Gruppen der Klangerzeugung 
zuordnen

Ich kann aufgrund des Klanges auch ein mir unbekanntes Instrument einer 
dieser Gruppen zuordnen 

Tonhöhen bei Instrumenten 

Ich kann hohe und tiefe Töne voneinander unterscheiden

Ich kann begründen, warum einige Töne hoch klingen, einige tief

Ich weiß, wie man auf verschiedenen Instrumenten hohe und tiefe Töne 
produzieren kann

Und zum Schluss 

Ich kann aus einem Strohhalm ein eigenes Instrument bauen

Ich kann mein Instrument der Klasse vorstellen und erklären, wie der Ton 
entsteht

Ich kann aus einem großen Orchester oder einer großen Band einzelne 
Instrumente heraushören und benennen

!! !! !
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UV 5.2, ca. 10 Std. 
„Von Wunderkindern und Superstars“ - Wir begegnen Komponisten und ihren Hits

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und biografische Einflüsse (6IF2-Ent2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit dem 
Beruf des Komponisten auseinander und erfahren 
die Lebenswirklichkeit von zwei vom Lehrer 
ausgewählten Komponisten aus unterschiedlichen 
musikhistorischen Epochen. Dabei werden 
einfache Melodien aus Werken auch vokal oder 
instrumental realisiert. 
Jeder Schüler schreibt einen eigenen Lebenslauf 
und lernt so, wichtige von eher unwichtigen 
Informationen zu trennen. 
In Kleingruppen sammeln und bündeln die 
Schüler wesentliche Informationen mithilfe von 
Unterrichtsmaterialien aus Lehrwerken, 
Hörspielen, Videos und weiteren analogen und 
digitalen Medienangeboten und entwickeln ein 
Produkt für die anschließende Präsentation. 
Wichtig ist, dass für jeden Komponisten nicht nur 
wichtige Werke genannt, sondern auch 
Ausschnitte aus zwei unterschiedlichen Werken 
gehört werden (inkl. Hintergrundinformation). 

Fachliche Inhalte 
• Biografien und Anekdoten von Komponisten 
• Komponisten in ihrem historischen Kontext 
• ausgewählte Werke der Komponisten 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 

Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Lesen von biografischen Texten 
• Sammeln und Bündeln von Informationen für 

die Erstellung eines Lebenslaufs (des 
Komponisten, aber auch eigener) 

• Kleingruppenarbeit 
• Präsentation 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst: Plakatgestaltung 
• Informatik: Erstellen eines digitalen 

Medienproduktes mit PC oder iPad 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Komponistenpräsentation und des 
Medienprodukts 

• schriftliche Übung 
• Mitarbeit in der Gruppenarbeitsphase

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• verschiedene Komponisten 

und ihre Lebensumstände 
aus unterschiedlichen 
Epochen 

• Biografien 
• Lebensläufe 
• wichtige ausgewählte 

Werke 

Weitere Aspekte 
• Mitspielsätze 
• Medienprodukte von Plakat 

bis digitale Präsentation 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 4, 17 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

262ff. 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

142ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 10 
• O-Ton 1, S. 154ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 131ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 168ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikbezogene 
Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen 
Texten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf eine leitende Fragestellung 
(6ÜK-Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben 

Gestaltungsmerkmale von 
Musik im Zusammenhang mit 
biografischen Begebenheiten 
einer Komponistin bzw. eines 
Komponisten (6KK-RezEnt4). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache 

Instrumentalsätze unter 
Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikbezogene 
Gestaltungen und 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt3). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern grundlegende 

Zusammenhänge zwischen 
biografischen Begebenheiten 
einer Komponistin bzw. eines 
Komponisten und 
Gestaltungsmerkmalen von 
Musik (6KK-RefEnt5).
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Bewertungsbogen UV 5.2 von:________________________________ 

Thema: „Von Wunderkindern uns Superstars“ - Wir begegnen Komponisten und ihren Hits 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Komponisten kennen lernen

Ich habe die Lebensläufe zweier Komponisten kennen gelernt 

Ich kann die eine oder andere kleine Anekdote aus dem Leben eines 
Komponisten erzählen

Ich kann wichtige von unwichtigen Informationen aus dem Lebenslauf 
eines Komponisten unterscheiden

Die Musik eines Komponisten

Ich kann meine Höreindrücke zu einer Komposition beschreiben

Ich kann verschiedene Gestaltungsmerkmale einer Komposition benennen

Ich kann die Gestaltungsmerkmale in einen Zusammenhang mit den 
biographischen Begebenheiten eines Komponisten setzen

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen

Ich kenne verschiedene Notenschlüssel, ich weiß also, wie sie aussehen, 
wie sie heißen und welche Note sie anzeigen

Ich kenne alle Stammtöne, kann sie lesen und schreiben

Ich kann die Vorzeichen „Kreuz, B und Auflösung“ anwenden

Und zum Schluss

Ich erkenne einige Kompositionen und kann sie einem bestimmten 
Komponisten zuordnen

Ich erkenne Gestaltungsmerkmale und kann sie einer Komposition 
zuordnen

Ich kann Ideen zur musikalischen Gestaltung einer kleinen eigenen 
Komposition in meine Gruppe einbringen, 

Ich kann mit meiner Gruppe diese Ideen der Klasse präsentieren

!! !! !
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UV 5.3, 5.6, 6.3, 6.6, ca. jeweils 8 Std. 
„Rund um die Stimme“ - Erarbeitung verschiedener Lieder und Songs verschiedener Stilrichtungen für die Aufführung beim 
Schulkonzert

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Lieder und Songs unterschiedlicher Stile und Kulturen (6IF1-Bed1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Das Unterrichtsvorhaben wird auf vier Phasen der 
Jahrgangsstufen 5 und 6 verteilt, da alle Klassen 
der Erprobungsstufe insgesamt viermal an den 
Schulkonzerten (Sommer- und Winterkonzerten) 
als Klassenchöre teilnehmen. 
Dafür werden ca. vier verschiedene Lieder in Text 
und Melodie so erarbeitet, dass sie vor Publikum 
(Eltern, Schüler, Lehrer etc.) mit Klavier- oder 
Ensemblebegleitung präsentiert werden können. 
Neben Atemtechnik und Stimmbildung werden 
auch die zum Teil englischen Texte erarbeitet, 
interpretiert und schließlich auswendig gelernt. 
Rhythmen, Melodieverläufe und die Form 
(Strophe, Refrain, ggf. Mittelteil) werden 
elementar analysiert und die Tonhöhen der 
Stammtöne mit etwaigen Vorzeichen vermittelt. 
Schließlich bekommen die Schüler ansatzweise 
einen Einblick in den Proben- und 
Organisationsaufwand, um ein Konzert 
durchzuführen.  

Fachliche Inhalte 
• Liedformen 
• Auswendiglernen von Texten, Melodien und 

Abläufen 
• Einblick in die Konzertplanung und 

Durchführung 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern 

Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
• Skalen: Pentatonik, Dur, Moll 

Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, 

decrescendo  

Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 

Formaspekte  
• Formelemente: Strophe, Refrain  

Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Textübersetzungen und -interpretationen 
• Stimmbildung 
• Atemtechnik 
• Prinzip Vormachen / Nachmachen 
• elementare Parameteranalyse 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Englisch: Übersetzung von Liedtexten 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Engagement in der Probenarbeit 
• Qualität des Gesangs 
• Textsicherheit

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• unterschiedliche Lieder aus 

verschiedenen 
Stilrichtungen ggf. mit 
jahreszeitlichem und 
anlassbezogenem Kontext 

Weitere Aspekte 
• die Schüler lernen bei den 

Konzerten die anderen 
Ensembles kennen, was 
zur Motivation führen kann, 
sich instrumental 
einzubringen 

• von den Konzerten werden 
Audiomitschnitte gemacht, 
die für die Reflexion nach 
dem Auftritt genutzt werden 
können 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 2

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

• benennen musikalische 
Strukturen auf der Grundlage 
einfacher Notationen (6ÜK-
Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
grundlegender Fachmethoden 
(Parameteranalyse, einfache 
Formanalyse) einfache 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez4). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen 
Texten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf eine leitende Fragestellung 
(6ÜK-Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben 

Gestaltungsmerkmale von 
einfachen Liedern und Songs 
unterschiedlicher Stile und 
Kulturen im Hinblick auf den 
Ausdruck (6KK-RezBed1).  

• deuten den Ausdruck einfacher 
Lieder und Songs auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (6KK-
RezBed2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

einfache Textvertonungen im 
Hinblick auf Aussageabsicht 
und Ausdruck (6KK-ProBed1). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente von 
Liedern und Songs im Hinblick 
auf Textausdeutungen (6KK-
RefBed1). 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Textvertonungen von Musik 
hinsichtlich der Umsetzung von 
Ausdrucksvorstellungen (6KK-
RefBed2).
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Bewertungsbogen UV 5.3 von:________________________________ 

Thema: „Rund um die Stimme“ - Erarbeitung verschiedener Lieder und Songs 
verschiedener Stilrichtungen für die Aufführung beim Schulkonzert 

Aufgabe:  
Hier findest du 12 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.   

Meine Stimme, ein vielfältiges Instrument

Ich kann beschreiben, wie ein gesungener Ton entsteht und welche Teile 
und Organe unseres Körpers dabei eine Rolle spielen

Ich kann die Gegensatzpaare „laut-leise“, „hoch-tief“ und „schnell-
langsam“ voneinander unterscheiden und einen Ton in jede dieser 
Richtungen verändern

Ich kann bestimmte Techniken anwenden, die mir das Singen erleichtern

Lieder hören, beschreiben und singen

Ich habe neue Lieder kennen gelernt und kann diese jetzt auch singen

Ich kann bestimmte Formteile (Abschnitte) in einem Lied erkennen und 
den Ablauf des Liedes beschreiben und auswendig lernen

Ordnungssysteme bei Liedern
Ich kann den Unterschied zwischen den Begriffen „Tonwiederholung, 
Tonschritt und Tonsprung“ beschreiben und an Beispielen in einem Lied 
belegen

Ich kann unterschiedliche Taktarten erkennen und kenne deren 
Bedeutungen für das Lied

Ich kann Notenwerte lesen und rhythmische Pattern umsetzen

Ich kann die Skalen „Dur, Moll und Pentatonisch“ unterscheiden 

Und zum Schluss 

Ich kann auswendig gelernte Texte im Rahmen des Schulkonzertes 
präsentieren

Ich kann mit vielen anderen Musikerinnen und Musikern musizieren und 
mich in den Gesamtklang einordnen

Ich habe Einblicke in die Organisation und Durchführung eines Konzertes 
bekommen 

!! !! !
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UV 5.4, ca. 10 Std. 
„Überall Musik“ - Verwendung von Musik zu Hause und Gestaltung von Musik für öffentliche Räume

Inhaltsfeld: Verwendungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik im funktionalen Kontext: Musik in privater Nutzung, Musik im öffentlichen Raum (6IF3-Ver1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Einstieg reflektieren die Schüler, welche Musik 
sie zu bestimmten Anlässen oder Gefühlslagen 
hören oder ggf. selber spielen/singen. 
Eine fiktionale Aufgabe soll das UV leiten: Der 
Besitzer mehrerer Gebäude bittet um Hilfe und 
Expertise. Für seine öffentlichen Einrichtungen – 
ein Fitness-Studio, ein teures Restaurant und ein 
Wellness-Center – benötigt er dringend passende 
Hintergrundmusik. Es steht eine Auswahl an 
möglichen Hintergrundmusiken zur Verfügung, die 
aber erweitert werden kann. Die Schülerinnen und 
Schüler haben in Arbeitsgruppen die Aufgabe, 
passende Musikstücke auszuwählen, in einer 
Sound-Datei zusammenzufügen und dem Besitzer 
ihre Absichten zu erläutern. 

Fachliche Inhalte 
• Funktionen von Musik: Verstärkung, 

Hervorhebung, Unterstreichung, Irritation, 
Ablenkung… 

• Wirkungen von Musik generell:  
psychisch: Assoziationen auslösen, 
Stimmungen erzeugen, …  
körperlich: psychomotorische Reize, Einfluss 
der Lautstärke 

• Klischees bestimmter musikalischer Sounds 
und Parameter (3/4tel-Takt = Walzer = Wien; 
Klassik = Eleganz, altmodisch; Jodeln = 
Alpen, Pentatonik = Asien oder: Moll = 
gedämpft, besinnlich, Dur = heiter, hell…; 
kleine Sekunde abwärts = Leiden)  

• gesundheitsschädliche Faktoren 
musikalischer Wirksamkeit (Auswirkungen von 
hoher Lautstärke…) und Aspekte 
musikalischer Umweltverschmutzung 
(Auswirkung von Dauerberieselung…) 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• rhythmische Pattern  

Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 

Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  

Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, 

accelerando  

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, 

decrescendo  

Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 

Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung/

Variation, Kontrast  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung von Musik nach Parametern 
• Nutzung von Software zur Erarbeitung von 

Klangcollagen 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Gestaltungsergebnisse

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• J.S. Bach „Air“ aus der 

Suite Nr. 3 D-Dur  
• Joao Gilberto „Desafinado“ 
• DJ Dimsa „Urban Vibration“  
• O.A. „Cajala“ 
• Paolo Nutini „New Shoes“ 

Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören 

verschiedenartiger 
funktionaler Musik (typische 
Musik für Hotel-Lobby, 
Restaurants, 
Wellnessbereiche, Chillout-
Orte, Einkaufszentren…)   

• Einführung: Funktionsweise 
und Handhabung von 
Musik-Software (z.B. 
Audacity) 

• Erarbeitung von Kriterien 
für die Anwendung 
intersubjektiver 
Bewertungsverfahren (z.B. 
AwaduK-Methode) 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (Übersicht 
der Fachbegriffe der 
Parameter) 

• Erstellung eines 
Medienprodukts am PC/
Tablet zur musikalischen 
Raum-Gestaltung 

Lernmittel 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

12ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

16ff. 
• Musikbuch 1, Kap. 8 
• O-Ton 1, S. 40ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 190ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez5). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen einfache musikalische 

Gestaltungen in elementaren 
grafischen und traditionellen 
Notationen dar (6ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse 
(6ÜK-Pro6).  

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet Musik 

unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Ref6).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben subjektive 

Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen von Musik in 
privaten und öffentlichen 
Kontexten (6KK-RezVer1).  

• beschreiben 
Gestaltungsmerkmale von 
Musik im Hinblick auf ihre 
Funktion in privaten und 
öffentlichen Kontexten (6KK-
RezVer2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikalische Gestaltungen und 
Medienprodukte mit bestimmten 
Wirkungsabsichten für 
Verwendungen im öffentlichen 
Raum (6KK-ProVer1). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern funktionale 

Zusammenhänge von Musik 
und Medien in privater Nutzung 
und im öffentlichen Raum (6KK-
RefVer1).  

• beurteilen Verwendungen von 
Musik in privater Nutzung und 
im öffentlichen Raum (6KK-
RefVer2). 

• erläutern Zusammenhänge von 
musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren 
Wirkungen und Funktionen 
(6KK-RefVer3). 

• beurteilen 
Gestaltungsergebnisse 
hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit (6KK-RefVer4).
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Bewertungsbogen UV 5.4 von:________________________________ 

Thema: „Überall Musik“ - Verwendung von Musik zu Hause und Gestaltung von Musik für 
öffentliche Räume 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Musik gezielt hören, beschreiben, untersuchen und deuten

Ich kann die Wirkung, die bestimmte Musik bei mir auslöst, mit Adjektiven 
und angemessenen Bildern für andere verständlich beschreiben.

Ich kann den Aufbau einer Musik und ihre wichtigsten Merkmale erkennen 
und mit Hilfe der musikalischen Fachsprache beschreiben.  

Ich kann aus der Art der Gestaltung einer Musik auf ihre mögliche Wirkung 
und so auf ihre Nutzung schließen.

Musik für die Nutzung im öffentlichen Raum gestalten

Ich kann mit der Musiksoftware zum Herstellen von Klangcollagen sicher 
umgehen.

Ich kann gezielt Musik aussuchen hinsichtlich der gewünschten Wirkung 
im öffentlichen Raum.

Ich kann eine Klangcollage aus verschiedenen Musikstücken für eine 
bestimmte Situation im öffentlichen Raum herstellen.

Über Musik im öffentlichen Raum nachdenken 

Ich kann erklären, wie der Zusammenhang zwischen der Wirkung einer 
Musik und ihrer möglichen Verwendung funktionieren kann.

Ich kann beurteilen, wie gut eine Klangcollage eine bestimmte Wirkung für 
die öffentliche Nutzung hervorrufen kann.

Ich kann darüber mit anderen diskutieren, ob die Nutzung von Musik im 
öffentlichen Raum als „musikalische Umweltverschmutzung“ gesehen 
werden kann. 

Und zum Schluss

Ich kann mir die unterschiedliche Wirkung von Musik in verschiedenen 
Zusammenhängen gut vorstellen.  

Ich habe viele Ideen, an welchen Stellen man die Wirkung von Musik 
gezielt einsetzen kann.

Ich bin, wenn ich unterwegs bin, aufmerksam geworden hinsichtlich der 
Nutzung von Musik.

Ich weiß, welche gesundheitlichen Risiken die Lautstärke von Musik haben 
kann.

!! !! !
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UV 5.5, ca. 12 Std. 
„Mit Musik erzählen“ - Auseinandersetzung mit Musik zu außermusikalischen Vorlagen

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und außermusikalische Inhalte: Programmmusik, Verklanglichung von Bildern (6IF1-Bed2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mithilfe 
bildlicher Darstellungen mit einem 
außermusikalischen Inhalt (z.B. „Sonnenaufgang“, 
„Wasser“) durch eigene musikalische 
Gestaltungsversuche auseinander. Dabei werden 
typische musikalische Topoi wie zunehmende 
Lautstärke, heller werdende Klangfarbe, 
Aufsteigen im Tonraum, zunehmende Dichte des 
Klangs mit visuellen Vorstellungen verknüpft und 
in eigenen musikalischen Gestaltungsversuchen 
nachvollzogen. 
Zusätzlich oder alternativ lernen die Schüler 
Ausschnitte aus programmmusikalischen Werken 
mittels Arbeitshilfen und Notenausschnitten 
kennen. 
In Gruppen werden eigene Gestaltungen zu 
außermusikalischen Vorlagen entwickelt (z.B. 
Vertonung einer Bildergeschichte), medial 
aufbereitet, präsentiert und mithilfe von Kriterien 
bewertet. 

Fachliche Inhalte 
• Strukturelle Analogien von bildlichen 

Vorstellungen, Bewegungserfahrungen und 
musikalischen Parametern 

• Zeitvorstellungen/Zeiterleben 
• Bildelemente als grafische Notation 
• Deutung musikalischer Konventionen durch 

Vergleiche subjektiver Assoziationen 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• rhythmische Pattern  

Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, 

accelerando  

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, 

decrescendo  
• Vortragsarten: legato, staccato  

Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 

Notation  
• grafische Notation 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• kreative Gestaltungen im Team: musikalische 

Darstellung (z.B. zum Thema 
„Sonnenaufgang“) 

• Einführung in die Parameter-Analyse    
• grafische Partitur als Hilfe bei Höranalysen 
• Einsatz des iPads und der App „Book Creator“ 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst: Bildbeschreibung 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Gestaltungsergebnisse 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
zum Sonnenaufgang: 
• Joseph Haydn aus „Die 

Schöpfung“: 
Instrumentalvorspiel zu In 
vollem Glanze steigt jetzt 
die Sonne strahlend auf;  

• Richard Wagner aus 
„Götterdämmerung“: 
Zwischenspiel 
Tagesgrauen;  

• Edvard Grieg aus „Peer 
Gynt-Suite“: 
Morgenstimmung  

• Uriah Heep aus Sunrise: 
Intro… 

• Harry Potter Music & 
Ambience, Magical Sunrise 
at Hogwarts 

• Jan Fryderyk Dobrowolski, 
Sonnenaufgang im Frühling 

• Richard Strauss, aus „Also 
sprach Zarathustra“: 
Einleitung 
(Sonnenaufgang)  

• Blaskapelle Meeder: Die 
Sonne geht auf 

zu Programmmusik: 
• Paul Dukas „Der 

Zauberlehrling“ (siehe auch 
Walt Disneys „Fantasia“) 

• Modest Mussorgski „Bilder 
einer Ausstellung“ 

• Camille Saint-Saëns 
„Karneval der Tiere“ 

• Richard Strauss 
„Alpensinfonie“ 

• Bedrich Smetana „Die 
Moldau“ 

• Artur Honegger „Pacific 
231“ 

• Sergej Prokofjew „Peter 
und der Wolf“ 

Weitere Aspekte 
• Hören von Beispielen der 

Programmmusik mit 
bildlichen Bezügen 

• Einführung: Funktionsweise 
und Handhabung von 
Musik-Software (z.B. Book 
Creator) 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (Übersicht 
der Fachbegriffe der 
Parameter) 

• Erstellung eines 
Medienprodukts am iPad 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 5 und 12 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

194ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

202ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 9 
• Musikbuch 1, Kap. 1.1 
• Musikbuch 2, Kap. 1.1 
• O-Ton 1, S. 26ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 146ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 183ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

• benennen musikalische 
Strukturen auf der Grundlage 
einfacher Notationen (6ÜK-
Rez3). 

• formulieren Deutungsansätze 
auf der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
(6ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

einfache musikbezogene 
Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse 
(6ÜK-Pro6). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Analyse- und 

Gestaltungsergebnisse in 
übergeordnete thematische 
Zusammenhänge ein (6ÜK-
Ref4).  

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf eine leitende Fragestellung 
(6ÜK-Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend vom 

Höreindruck die musikalische 
Darstellung außermusikalischer 
Inhalte (6KK-RezBed3).  

• analysieren und deuten 
einfache musikalische 
Strukturen im Hinblick auf die 
Darstellung außermusikalischer 
Inhalte (6KK-RezBed4). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

einfache musikalische 
Strukturen zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte 
(6KK-ProBed2). 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikbezogene 
Gestaltungen sowie 
Medienprodukte zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte 
(6KK-ProBed3). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern musikalische 

Darstellungsmittel von 
außermusikalischen Inhalten 
(6KK-RefBed3).  

• erläutern und beurteilen 
kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse im 
Hinblick auf die musikalische 
Darstellung von 
außermusikalischen Inhalten 
(6KK-RefBed4).
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Bewertungsbogen UV 5.5 von:________________________________ 

Thema: „Mit Musik erzählen“ - Auseinandersetzung mit Musik zu außermusikalischen 
Vorlagen 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Musik gezielt hören, beschreiben, untersuchen und deuten

Ich kann außermusikalische Inhalte in einer Musik erkennen und mit 
Bildern beschreiben

Ich kann zur Beschreibung außermusikalischer Inhalte musikalische 
Fachbegriffe verwenden

Ich kann musikalische Strukturen anhand einfacher Notationen erkennen 
und benennen

Musikalische Ordnungssysteme

Ich kann die musikalischen Fachbegriffe ritardando und accelerando 
richtig Verwenden und deren Wirkung beschreiben

Ich kann die Angaben „pp, p, mp, mf, f, ff“, sowie „crescendo und 
decrescendo“ zur Beschreibung der Lautstärke richtig anwenden

Ich kann Töne gezielt im „staccato“ oder im „legato“ spielen, um eine 
bestimmte Wirkung hervor zu rufen

Kreativer Umgang mit programmatischer Musik

Ich kann eigene Ideen zur Umsetzung einer Gestaltungsaufgabe in die 
Gruppe einbringen

Ich kann als Teil der Gruppe außermusikalische Inhalte musikalisch 
umsetzen und dafür Ideen in die Gruppe einbringen

Ich kann um eine bestimmte Wirkung der Musik zu erzielen mit den 
Begriffen der musikalischen Ordnungssysteme umgehen und diese 
anwenden

Und zum Schluss

Ich kenne einige Beispiele musikalischer Umsetzung von 
außermusikalischen Inhalten

Ich kann die musikalischen Gestaltungsprinzipien auf Musik anwenden 

Ich kann Musik mit Hilfe der musikalischen Parameter beschreiben

Ich kann auf verschiedenen Instrumenten unterschiedliche 
außermusikalische Inhalte darstellen

!! !! !
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UV 6.1, ca. 10 Std. 
„Geschichten erzählen, Nachrichten verbreiten und Menschen unterhalten“ - Gaukler und ihre Musik auf einem 
mittelalterlichen Marktplatz

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und historisch-kulturelle Einflüsse: weltliche Musik im Mittelalter (6IF2-Ent1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
In Anlehnung an Überlieferungen der alljährlichen 
Treffen der „Fahrenden Musikanten“, die sog. 
„Pfeifertage“ im Elsass, bei denen Erfahrungsaustausch 
gepflegt, ökonomische Belange und Streitigkeiten 
geklärt und musikalische Anregung gegeben wurden, 
wird eine ähnliche Veranstaltung, ein „Pfeifertag im 
Musikraum“, vorbereitet und durchgeführt. Dazu wird 
Recherche durchgeführt zum Leben der Spielleute im 
Mittelalter, zur Musizierpraxis, zur Rolle der Musik im 
Leben der Menschen. Es werden Gruppen zu 4-5 
Personen gebildet, die ihren Auftritt auf dem „Pfeifertag“ 
vorbereiten, üben und sich dann dem Wettbewerb 
stellen. Grundlage für alle sind Übungen im Vorfeld der 
Projektarbeit mit Anleitungen zum Improvisieren und 
Komponieren einfacher Melodien im Fünftonraum mit 
Bordun-Begleitung und melodramatischem Vortrag von 
Geschichten mit Refrain, der sowohl textlich wie auch 
melodiös selbst ausgedacht werden soll. Es bietet sich 
an, das Unterrichtsvorhaben mit dem 
Geschichtsunterricht zu koordinieren. 

Fachliche Inhalte 
• Weltliches Musikleben im Mittelalter, vorstellbar in 

Bilddokumenten und Erzählungen; Leben und 
soziale Rolle der Musikanten, Spielleute, Vaganten  

• Die Funktionen der Musik im sozialen Alltagsleben: 
Musik zum Fest/Tanz, zur Begleitung von 
Geschichten-Erzählungen, zur Verstärkung von 
Attraktionen auf Versammlungen, zur 
Aufmerksamkeit-Erzeugung auf dem Marktplatz 

• Möglichkeiten der Musik beim Einsatz von 
Geschichtenerzählen, Nachrichten verbreiten: 
Aufmerksamkeit schaffen in Eröffnungsmusik zu 
Beginn, Formgebung durch Strophe – Refrain, 
Refrain als Betonung einer zentralen Aussage, 
beim melodramatischen Textvortrag Musik als 
atmosphärischer Background, Betonung 
besonderer Text-Passagen durch Akzente, 
Lautmalerei… 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern  
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsarten: legato, staccato  
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung/

Variation, Kontrast  
• Formelemente: Strophe, Refrain  
• Formtypen: Rondo, ABA-Form  
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Komposition / Improvisation 4taktiger Melodien 
• Kreative Gestaltung im Team (siehe Projekt) 
• Musikalische Gestaltung von Textvortrag 
• Recherche zu historischen Fakten  

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte 
• Deutsch 
• Kunst 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestaltungen 
• schriftliche Übungen: z.B. Wissen 

Aufführungspraxis im Mittelalter, Komposition von 
4-taktigen Melodien

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Texte über Spielleute im 

Mittelalter 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zur Komposition 4taktiger 
Melodien 

• Bild-/Text-Dokumente 
Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
ca. 3 Minuten Hören von 
weltlicher Musik des 
Mittelalters, Gregorianischer 
Choral, Chormusik der Ars 
Nova/Antiqua, Musik der 
Minnesänger 

Vertiefung: 
Beschreiben musikalischer 
Strukturen mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (mit Übersicht 
der Fachbegriffe der 
Parameter) 

Volkstümliche Tanzarten und 
deren Merkmale: 
Reigentänze, Estampie, … 
Als Vorbereitung der 
selbstständigen Teamarbeit: 
Kompositions-/ 
Improvisationsübungen im Stil 
der Musik der Spielleute, 
Klassenmusizieren von 
Mitspielsätzen, Singen 
mittelalterlicher Lieder: siehe 
Liederbücher. 

Lernmittel 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

266ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

122ff. 
• Spielpläne 2, S. 160f. 
• Spielpläne 3, S. 128f. 
• Musikbuch 1, S. 148f. 
• O-Ton 1, S. 136ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 72ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikalische 
Gestaltungen unter Verwendung 
elementarer musikalischer 
Strukturen (6ÜK-Pro2). 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikbezogene 
Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

• stellen einfache musikalische 
Gestaltungen in elementaren 
grafischen und traditionellen 
Notationen dar (6ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse 
(6ÜK-Pro6). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet 

Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf eine leitende Fragestellung 
(6ÜK-Ref5). 

• beurteilen kriteriengeleitet Musik 
unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Ref6).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben 

Gestaltungsmerkmale von 
weltlicher Musik des Mittelalters 
(6KK-RezEnt1). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache 

mittelalterliche Lieder (6KK-
ProEnt1). 

• realisieren einfache 
Instrumentalsätze unter 
Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente von 
weltlicher Musik des Mittelalters 
(6KK-RefEnt1). 

• ordnen weltliche Musik des 
Mittelalters in den historischen 
Zusammenhang ein (6KK-
RefEnt2).
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Bewertungsbogen UV 6.1 von:________________________________ 

Thema: „Geschichten erzählen, Nachrichten verbreiten und Menschen unterhalten“ - 
Gaukler und ihre Musik auf einem mittelalterlichen Marktplatz 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.   

Musik der Spielleute gezielt hören und beschreiben

Ich kann die wichtigsten typische Merkmale der mittelalterlichen 
Spielmannsmusik nennen. 

Ich kann beschreiben, wie Spielleute im Mittelalter Musik gezielt für ihre 
Gauklerauftritte eingesetzt haben. 

Ich kann beschreiben, wie Musik sinnvoll beim „Geschichten erzählen“ 
eingesetzt werden kann.

Einen Gaukler-Auftritt und die typische Musik dafür gestalten  

Ich kann einfache 4-taktige Melodien auf einem Melodieinstrument zu 
einem Bordun erfinden und mit meinen Mitschülern präsentieren.

Ich kann eine einfache Melodie, wie sie auf einem typischen 
mittelalterlichen Instrument gespielt worden ist, in Noten aufschreiben.

Ich weiß, wie man Musik sinnvoll zu einer selbst geschriebenen 
Geschichte einsetzen kann.

Ich kann mit anderen zusammen einen Gaukler-Auftritt planen und 
durchführen, bei der ich meine Rolle sinnvoll ausfüllen kann.   

Über Musik einer vergangenen Zeit nachdenken

Ich kann die Art und Weise, wie mittelalterliche Spielmannsmusik auf 
Marktplätzen und anderen Orten benutzt worden ist, erklären.

Ich kann erklären, welche Rolle die Musik der Spielleute im Mittelalter 
gespielt hat.

Ich kann beurteilen, ob ein Gauklerauftritt Aufmerksamkeit beim Publikum 
erzeugt, und eventuell Anregungen zur Verbesserung machen. 

Und zum Schluss 

Ich kann mir die Art, wie Spielleute im Mittelalter Musik gemacht haben, 
gut vorstellen.

Ich kann mich auf mittelalterliche Musik einlassen und ihr gut zuhören.

Ich bin in der Lage, Ideen für einen mittelalterlichen Gauklerauftritt zu 
entwickeln und diese in eine Gruppenarbeit einbringen.

!! !! !
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UV 6.2, ca. 8 Std. 
„Prunkvolle Feste in einem Schloss“ - Höfische Musik im Barock

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik und historisch-kulturelle Einflüsse: höfische Musik im Barock (6IF2-Ent1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Mithilfe eine kurzen Videosequenz zum Leben zur 
Zeit des Barock und / oder Abbildungen von 
Schlössern (z.B. Versailles) wird das typische 
Ordnungsdenken (z.B. Symmetrie in der 
Architektur) und Repräsentative 
(Selbstinszenierung der Fürsten) in dieser Zeit 
thematisiert. Die Schüler erfahren in Rollenspielen 
den Unterschied zwischen zwei politischen 
Systemen: parlamentarische Demokratie heute 
und Absolutismus zur Zeit des Barock. 
Der Begriff „Fest“ (Barock) wird abgegrenzt vom 
Begriff „Party“ (heute). Ein barockes Fest in einem 
Schloss wird szenisch nachgespielt. 
Die Schüler finden Ordnungsdenken und 
Repräsentation auch in der barocken Musik 
wieder, indem sie verschiedene Ausschnitte aus 
Werken hören, im Notentext nach einfachen 
Strukturen suchen und barocke musikalische 
Stilmittel finden. 
In der musikalischen Praxis werden Mitspielsätze 
erarbeitet und als typischer barocker Tanz das 
Menuett erprobt. 

Fachliche Inhalte 
• Stilmerkmale des Barock 
• historische Bezüge 
• Absolutismus 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  

Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  

Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 

Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung/

Variation, Kontrast  
• Formtypen: Rondo, ABA-Form  

Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• elementare Parameteranalyse 
• Recherche zu historischen Fakten  

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte 
• Kunst 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Abbildungen zum Schloss 

von Versailles und Schloss 
Schönbrunn 

• Gemälde zu Ludwig XIV 
von Rigaud 

• Arbeitsblätter zur 
Parameteranalyse 

• Video-/Bild-/Text-
Dokumente 

• z.B. Johann Sebastian 
Bach: Menuett aus dem 
Brandenburgischen 
Konzert Nr. 1 oder eine 
Invention 

Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
ca. 3 Minuten Hören von 
barocker Musik 

Vergleich Barockmusik und 
Aufbau einer barocken Rede: 
• Rede spricht eine Wahrheit 

aus � Ordnung 
• Wahrheit wird in Frage 

gestellt, Gegenargumente 
widerlegt � scheinbare 
Unordnung 

• Wahrheit wird bekräftigt � 
erwiesene Ordnung 

Vertiefung: 
Beschreiben musikalischer 
Strukturen mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (mit Übersicht 
der Fachbegriffe der 
Parameter) 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 9 und 16 

(Band 2: Kap. 4) 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

142ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

128ff. 
• Spielpläne 2, S. 164ff. 
• Spielpläne 3, S. 132ff. 
• Musikbuch 1, S. 152f. 
• O-Ton 1, S. 154ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 78ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• benennen musikalische 
Strukturen auf der Grundlage 
einfacher Notationen (6ÜK-
Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
grundlegender Fachmethoden 
(Parameteranalyse, einfache 
Formanalyse) einfache 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez4). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez5). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren 
einfache bildnerische und 
szenische Darstellungen zu 
Musik (6ÜK-Pro4). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen 
Texten (6ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-
Ref3). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse in 
übergeordnete thematische 
Zusammenhänge ein (6ÜK-
Ref4).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Ausdruck und 

Gestaltungsmerkmale von 
höfischer Musik des Barock 
(6KK-RezEnt2). 

• analysieren und deuten 
Gestaltungselemente höfischer 
Musik im Zusammenhang 
höfischen Musiklebens (6KK-
RezEnt3). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache 

Instrumentalsätze unter 
Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

• entwerfen und realisieren 
einfache musikbezogene 
Gestaltungen und 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt3). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente von 
höfischer Musik des Barock 
(6KK-RefEnt3). 

• ordnen höfische Musik des 
Barock in den historischen 
Zusammenhang ein (6KK-
RefEnt4).
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Bewertungsbogen UV 6.2 von:________________________________ 

Thema: „Prunkvolle Feste in einem Schloss“ - Höfische Musik im Barock 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.   

Formaler Aufbau barocker Musik, Beispiel: Menuett

Ich kann Parallelen erkennen zwischen dem Aufbau eines barocken 
Schlosses und einem Menuett

Ich kann die Formteile des Menuetts benennen und weiß, in welcher 
Reihenfolge sie vorkommen

Ich kann eine 8-taktig aufgebaute Melodie mit Fachbegriffen der Musik 
unterteilen und beschreiben

Leben und Feste im Barock

Ich kann mich etwas in das Leben im Barock hineinversetzen. Ich kann mir 
vorstellen, welche Werte für die Menschen im Barock wichtig waren

Ich kenne die Unterschiede zwischen einem Fest, wie es im Barock 
gefeiert wurde und einer Party, wie wir sie heute feiern

Ich kann sagen, wie Komponisten im Barock gearbeitet haben und wie sie 
Geld verdient haben

Ich kenne einige Details aus dem Leben verschiedener Musiker und 
Komponisten des Barock

Musik zur Zeit des Barock

Ich kann einige Komponisten des Barock benennen und kenne Teile aus 
ihrem Leben

Ich kenne den Begriff Variation und kann zu einem kleinen 
Melodieausschnitt selbst eine oder mehrere Variationen erfinden

Ich kenne das Bauprinzip „Kanon“ und kann sagen, wie Bach dieses 
Prinzip in seinen Kompositionen verwendet

Und zum Schluss 

Ich habe etwas über die Sprache und den Satzbau im Barock erfahren

Ich habe einige Stücke des Barock gehört und kann sie dieser Epoche 
zuordnen

Mir hat die Musik des Barock gut gefallen

!! !! !
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UV 6.4, ca. 8 Std. 
„Step by Step“ - Erarbeitung und Gestaltung eines Tanzes

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Bewegung: Choreografie, Tänze (6IF1-Bed3)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schüler erarbeiten einen Gruppentanz 
(Kleingruppe oder gesamte Klasse). 
Abschnittsweise werden Teile der Choreografie 
erarbeitet, zusammengefügt und anschließend mit 
Musik geprobt. Die Grobstruktur wird vom Lehrer 
vorgegeben. Einzelne Teile der Choreografie 
können von den Schülern z.T. in Gruppen selbst 
gestaltet werden. Die Schüler erfahren den 
Zusammenhang zwischen Musik und Bewegung. 
Der formale Ablauf der Musik korrespondiert mit 
der Choreografie. 
Am Ende steht die Präsentation des gesamten 
Tanzes mit Musik. 

Fachliche Inhalte 
• Musik und Bewegung 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern 

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, 

decrescendo  

Formaspekte  
• Formelemente: Strophe, Refrain 
• Formtypen: Rondo, ABA-Form 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Zuhören 
• Prinzip Vormachen / Nachmachen 
• elementare Formanalyse  

Fachübergreifende Kooperationen 
• Sport: Gestaltung von Bewegungen und 

Gestaltungskriterien 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Engagement in der Erarbeitungsphase 
• Qualität der Bewegungsausführung 
• Sicherheit in den Abläufen der Choreografie

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• ein ausgewählter Tanz aus 

unterschiedlichen 
Lehrwerken, z.B. „Lad`s 
and Lassies Talky-Talk“ in 
Musik um uns 1 (alt) S. 
118f. 

Weitere Aspekte 
• mögliche Aufführung bei 

einem Klassen- / Schulfest 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 10, 11, 16, 20 
• Spielpläne 1, Kap. 3 
• Spielpläne 2, Kap. 3 
• Spielpläne 3, Kap. 3 
• Musikbuch 1, Kap. 6.1 
• Musikstunde 7/8, S. 68ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung 
der Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

einfache musikalische 
Gestaltungen unter Verwendung 
elementarer musikalischer 
Strukturen (6ÜK-Pro2). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse 
(6ÜK-Pro6). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante 

Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf eine leitende Fragestellung 
(6ÜK-Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben auf der Grundlage 

von Gestaltungselementen 
Zusammenhänge von Musik 
und Bewegung (6KK-RezBed5). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren freie 

Choreografien und einfache 
Tänze zu Musik (6KK-ProBed4). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet 

choreografische Gestaltungen 
zu Musik (6KK-RefBed5).
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Bewertungsbogen UV 6.4 von:________________________________ 

Thema: „Step by Step“ - Erarbeitung und Gestaltung eines Tanzes 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema: Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.   

Einen Tanz einüben

Ich kann einige Schritte des Menuett tanzen

Ich habe den Line Dance kennen gelernt und kann auch hier einige 
Schritte tanzen

Ich kann einen Tanz als Teil der Gruppe musikalisch begleiten und singen

Einen Tanz selbst erfinden

Ich kann Ideen in die Gruppe einbringen für selbst erfundene Tanz-
Bewegungen und Choreografien 

Ich kann anderen in meiner Gruppe meine Ideen vormachen und ihnen 
meine Choreografie beibringen

Wenn andere mir eine Choreografie zeigen, kann ich aufmerksam 
zuschauen und diese dann auch nachmachen

Ich kann mit meiner Gruppe eine eingeübte Choreografie oder einen 
kleinen Tanz auswendig vor der Klasse vortragen

Musikalische Ordnungssysteme

Ich kann die Begriffe Grundschlag, Metrum, Takt und Rhythmus 
auseinanderhalten und erklären

Ich kann einen Rhythmus so notieren, dass andere diesen spielen können 

Ich habe einige rhythmische Besonderheiten kennen gelernt und kann 
diese aufschreiben und spielen (Synkope, Triole)

Und zum Schluss 

Ich kann verschiedene Tanz-Stile voneinander unterscheiden

Ich kann einige Informationen zu verschiedenen Tanz-Stilen, zum Beispiel 
dem Line Dance geben

Ich habe gemerkt, dass es Spaß machen kann, sich passend zur Musik zu 
bewegen

!! !! !
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UV 6.5, ca. 10 Std. 
„Singen, Tanzen, Darstellen“ - Die Welt des Musiktheaters am Beispiel Oper / Musical

Inhaltsfeld: Verwendungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik in Verbindung mit anderen Kunstformen: Musiktheater (6IF3-Ver2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schüler lernen am Beispiel einer Oper oder 
eines Musicals mit kindgerechtem Sujet das 
Zusammenspiel von verschiedenen Künsten 
kennen und erarbeiten Handlung, wichtige 
Charaktere und musikalische Ausschnitte auch 
am Notentext. Einzelne Szenen werden von den 
Schülern nachgespielt oder vor Kenntnis der 
Umsetzung gestaltet. Der Erkenntnisgewinn liegt 
in der Entdeckung des Zusammenhangs zwischen 
Handlung, Gefühlslage des Charakters und der 
Musik. 
Neben dem konkreten Beispiel aus der Welt des 
Musiktheaters werden grundsätzliche 
Formelemente wie Ouvertüre, Arie (Duett, 
Ensemble), ggf. Rezitativ oder Akt auf ihre 
Funktionen untersucht. 
Die Frage, wie ein Opernhaus aufgebaut ist und 
welche Berufsgruppen beteiligt sind, wird mithilfe 
von Unterrichtsmaterial (Interviews, Arbeitszettel) 
veranschaulicht. 

Fachliche Inhalte 
• Zusammenhang zwischen Musik und Wort/

Handlung 
• Handlung der Oper / des Musicals 
• Charakterprofile 
• Ouvertüre, Arie, Akt etc. 
• Aufbau eines Opernhauses 
• Berufsgruppen im Opernhaus / Theater 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  

Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
• Skalen: Pentatonik, Dur, Moll 

Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  

Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, 

accelerando  

Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, 

decrescendo 
• Vortragsarten: legato, staccato 

Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Stimmlagen 

Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung/

Variation, Kontrast 
• Formelemente: Strophe, Refrain 

Notation 
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung von Musik nach Parametern 
• szenische Darstellung 
• Nachspielen von Melodien mithilfe von 

Mitspielsätzen 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch/Kunst 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
eine Oper: 
• Wolfgang Amadeus Mozart 

„Die Entführung aus dem 
Serail“ oder 

• „Die Zauberflöte“ oder 
• Richard Wagner „Der 

fliegende Holländer“ oder 
• ein Musical (Alternative) 

Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören und 

Sehen eines weiteren 
Ausschnitts aus dem Werk 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (Übersicht 
der Fachbegriffe der 
Parameter) 

• Exkursion: Besuch einer 
Opernaufführung 

• Exkursion: Besuch eines 
Opernhauses mit Führung 

Lernmittel 
• MusiX, Kap. 4 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

216ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 11 
• Spielpläne 2, Kap. 9 
• Musikbuch 1, Kap. 3.2 und 

S. 170ff. 
• Musikbuch 2, Kap. 3.2 
• O-Ton 1, S. 56ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 159ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 152ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 158ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (6ÜK-Rez1). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez5). 

• formulieren Deutungsansätze 
auf der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
(6ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 
Kompositionen (6ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren 
einfache bildnerische und 
szenische Darstellungen zu 
Musik (6ÜK-Pro4). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen 
Texten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (6ÜK-Ref2). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-
Ref3).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und deuten 

einfache Gestaltungselemente 
von Musik im Hinblick auf ihre 
Wirkungen (6KK-RezVer3). 

• beschreiben subjektive 
Höreindrücke bezogen auf die 
Wirkung von Musik in 
Verbindung mit anderen 
Kunstformen (6KK-RezVer4). 

• analysieren und deuten 
Gestaltungselemente von Musik 
hinsichtlich ihrer 
dramaturgischen Funktionen in 
Verbindung mit anderen 
Kunstformen (6KK-RezVer5). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikbezogene Gestaltungen 
im Rahmen dramaturgischer 
Funktionen von Musik (6KK-
ProVer2). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge von 

musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren 
Wirkungen und Funktionen 
(6KK-RefVer3). 

• erläutern dramaturgische 
Funktionen von Musik im 
Musiktheater (6KK-RefVer5).
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Bewertungsbogen UV 6.5 von:________________________________ 

Thema: „Singen, Tanzen, Darstellen“ - Die Welt des Musiktheaters am Beispiel Oper / 
Musical 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Oper, eine vielschichtige Gattung

Ich kann benennen, welche unterschiedlichen Künste in der Oper 
zusammenfinden und wie sie miteinander verschmelzen

Ich habe „Die Entführung aus dem Serail“ kennen gelernt und kann die 
Handlung grob wiedergeben 

Ich kenne themenbezogene Fachbegriffe der Musik und kann erklären, 
was sie bedeuten (Arie, Ouvertüre,…)

Mozart als Beispiel für einen „Superstar“

Ich habe einiges über das Leben Mozarts kennen gelernt und kann 
wichtige Aspekte seines Lebens benennen 

Ich kann gezielt Musik aussuchen hinsichtlich der gewünschten Wirkung 
im öffentlichen Raum.

Ich habe vieles über die Reisen Mozarts vor 250 Jahren erfahren und kann 
einige seiner Stationen benennen

Kreativer Umgang mit der Oper
Ich kann mich im Rahmen eines Rollenspiels zum Thema „Mozart und 
seine Reisen“ mit den unterschiedlichen Vor- und Nachteilen 
auseinandersetzen 

Ich kann Argumente mit Bezug auf fiktive Zitate auch vor der Klasse 
vortragen

Ich kann Textfragmente kleinen Ausschnitten aus einer Melodie begründet 
zuordnen

Und zum Schluss

Ich habe auch andere Künstler als Stars kennen gelernt und kann etwas 
über die Licht- aber auch Schattenseiten aus deren Leben berichten

Ich kann darüber erzählen, wie man vor ca. 250 gereist ist

Ich kann einige Töne der Solmisation mit der Hand darstellen und 
gleichzeitig singen

Ich kann sagen, wie türkische Musik Mozart beeinflusst hat

!! !! !
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UV 7.1, ca. 12 Std. 
„Vom Leben erzählen, Meinung äußern, Protest formulieren“ - Rap als Sprachrohr jugendspezifischer Themen und 
politischer Botschaften

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Rap (10IF1-
Bed1)

Inhaltsfeld: Verwendungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im funktionalen Kontext: Musik mit 
politischer Botschaft (10IF3-Ver1)

Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen durch die Erarbeitung von 
Hintergrundwissen zu den sozialen, kulturellen und 
politischen Kontexten ausgewählter Rap-Songs und 
politischer Lieder diese Musikformate einerseits als 
Träger von Bedeutung und andererseits in funktionalen 
Zusammenhängen kennenlernen. Durch die 
Gestaltungsaufgaben und musikimmanente analytische 
Herausforderungen soll eine ästhetische 
Sensibilisierung sowohl für die abgebildeten Sujets als 
auch für die musikalischen Umsetzungen der 
Auseinandersetzung angebahnt werden. 

Fachliche Inhalte 
• Bedeutungen und Funktionen des Rap als 

musikalisch-narrative Ausdrucksform von Protest 
und Lebensgefühl dokumentiert in Hörbeispielen, 
Lyrics und fachspezifischen Texten 

• Funktionen und Ausdruck von Musik mit politischer 
Botschaft, Lieder gegen Krieg, soziale Missstände, 
Umweltzerstörung, Rassismus 

• Ausdrucksvarianz im Rap durch Sprechrhythmik, 
Prosodie Groove im semantischen Kontext 

• Typische musikbezogene Gestaltungselemente 
politischer Lieder, in Funktionsharmonik, Rhythmik 
und Motivverarbeitung 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Beat/Off-Beat 
• Groove 

Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, übermäßig 

Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 

Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
• Akzente 
• Spielweisen 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte 
• Formelemente: Motiv, Thema 

Notation  
• Akkordbezeichnungen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analysemethoden von Musik im Hinblick auf 

Gestaltung und Wirkung 
• Gestaltungsprojekt: Musikproduktion mit digitalen 

Werkzeugen 
• Internetrecherche zu soziokulturellen und 

biographischen Kontexten von Musik 
• Klassenmusizieren 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch: Lyrik (Reimschema) 
• Politik/Geschichte 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• soziokulturelles Hintergrundwissen zu Rap und 

Musik mit politischer Botschaft,  
• Konzeption und Realisation eines Rap-Songs 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Gestaltungsergebnisse

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• diverse Raps 
• Arbeits- und Übungsblätter zu 

sozio-kulturellem 
Hintergrundwissen zu Rap und 
Musik mit politischer Botschaft  

• Bild-/Text/Ton-Dokumente 

Weitere Aspekte 
Rap in historischen und sozialen 
Kontexten verstehen:  
• Arbeitsteilige 

Internetrecherche zu 
Frühformen rhythmischer 
Erzählkultur in Afrika und 
Karibik 

• Rap als politisches 
Protestformat in vergangenen 
Dekaden, exemplarisch: 70er 
Jahre (Gil Scott Heron, Africa 
Bambaata), 80er Jahre (Rund 
DMC), 90er Jahre (Snoop 
Dog, Eminem)  

• Rap als Teilsegment der Hip-
Hop-Kultur  

• Rap der vergangenen Dekade: 
Jay-Z, Paris Banlieu 

• Rap als aktuelle 
Ausdrucksform in deutscher 
Sprache 

• Präsentation als Visual-
Facilitation-Format (Mind-Map) 
in digitaler oder analoger Form 
(Poster) mit Hörbeispielen 
(Links) 

• Klassenmusizieren: klangliche 
Realisation eines 
vorgegebenen Rapsongs, z.B. 
Run DMC It’s Like That 

• Gestaltungsprojekt: Erstellung 
eines eigenen Raps mit 
digitalen Werkzeugen 

Klassenkampf und 
Klassenmusizieren – 
Kontextbezogene Erarbeitung und 
klangliche Realisation von Liedern 
und Sprechgesängen mit 
politischer Botschaft (z.B. Die 
Gedanken sind frei, Brüder zur 
Sonne zur Freiheit, Die 
Moorsoldaten, We Shall 
Overcome, Wind of Change): 
• Sprechgesänge Fridays For 

Future (Wir sind hier, …); 
Umdichtungen von Liedern 
(Hejo, spann den Wagen an 
�  Wehrt euch, leistet 
Widerstand…) 

• Gestaltungsprojekt: 
Umgestaltung eines 
Protestsongs als Rap 
Protestsongs mit digitalen 
Werkzeugen  

Lernmittel 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

131ff. 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

154ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

310ff. 
• Spielpläne 2, S. 22f. 
• Musikbuch 2, Kap. 8 
• O-Ton 1, S. 201 
• Musikstunde 7/8, S. 130f. 

Medienkompetenzrahmen 
• 3.1, 3.2, 3.3, 4.1, 4.2

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikalische Gestaltungen 
unter Verwendung 
musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

• entwerfen und realisieren 
adressatengerecht 
musikbezogene 
Medienprodukte (10ÜK-Pro5). 

• produzieren und bearbeiten 
Musik mit digitalen Werkzeugen 
(10ÜK-Pro6). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse in 
angemessener Form (10ÜK-
Pro8). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1).  

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und interpretieren 

differenziert wesentliche 
Gestaltungsmerkmale im Rap 
im Hinblick auf den Ausdruck 
(10KK-RezBed3). 

!   !  
• analysieren und interpretieren 

musikalische 
Gestaltungselemente im 
Hinblick auf politische 
Botschaften (10KK-RezVer3). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

eigene Raps als Deutung 
vorgegebener Sujets (10KK-
ProBed2). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

wesentliche 
Gestaltungselemente von Rap 
im Hinblick auf die Umsetzung 
von Sujets (10KK-RefBed2). 

  

!   !  
• erläutern und beurteilen 

Funktionen von Musik mit 
politischen Botschaften (10KK-
RefVer3).
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Bewertungsbogen UV 7.1 von:________________________________ 

Thema: „Vom Leben erzählen, Meinung äußern, Protest formulieren“ - Rap als Sprachrohr 
jugenspezifischer Themen und politischer Botschaften 

Aufgabe: 
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Rap-Songs & politische Lieder gezielt hören, beschreiben, untersuchen, deuten

Ich kann die Wirkung, die Rap-Songs und Lieder mit politischer Botschaft 
bei mir auslösen, differenziert und für andere nachvollziehbar beschreiben.

Ich kenne unterschiedliche Formate und Funktionen von Musik mit 
politischer Botschaft und kann Rap-Songs und Lieder mit Hilfe der 
musikalischen Fachsprache beschreiben.  

Ich verfüge über ein Repertoire an Wissen über musikalische Strukturen, 
um Rap-Songs und politische Lieder zu analysieren.

Ich kann erklären, dass die Themen und Inhalte von Rap-Songs und 
politischen Lieder stets in bestimmten historischen, politischen oder 
sozialen Zusammenhängen entstehen. 

Rap-Songs und politische Lieder konzeptionell gestalten und klanglich umsetzen

Ich kann auf der Basis eines vorgegebenen Themas ein Konzept für einen 
Rap-Song entwickeln und dieses klanglich mit Software umsetzen.

Ich kann digitale und analoge Hardware, wie z.B. einen PC und 
Mikrophone, sicher nutzen, um Rap-Songs klanglich festzuhalten.

Ich kann bestimmte politische Lieder (wie z.B. ‚Die Gedanken sind frei‘) 
singen und als einfaches Arrangement mit Instrumenten begleiten.

Über Bedeutungen & Verwendungen von Musik mit pol. Botschaft nachdenken

Ich kann politische Hintergründe bei bestimmten Rap-Songs und Liedern 
erklären.

Ich kann für mich selbst beurteilen, in welchem Maße ich bestimmte Rap-
Songs und Lieder in ihrem politischen Kontext als gelungen betrachte. 

Ich kann mit anderen diskutieren, inwiefern bestimmte politische Lieder 
und Rap-Songs in Bezug auf Ausdruck und Wirkung gelungen sind.

Und zum Schluss
Mein erworbenes Wissen über die unterschiedlichen Formate und 
Hintergründe bei Rap und politischen Liedern hilft mir, mich auf solche 
Musik bewusster einzulassen und sie wertzuschätzen.

Das Konzipieren und das klangliche Umsetzen einer eigenen Rap-Version 
hat mir Spaß gemacht und ich habe in mir kreative Kräfte zum Vermitteln 
von Botschaften durch Musik entdeckt.

Ich finde es interessant, wie Themen und Inhalte durch Musik auf sehr 
unterschiedliche Weise Ausdruck und Gehör finden und erlebe solche 
Raps und Songs als Bereicherung.

!! !! !
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UV 7.2, ca. 10 Std. 
„Kauf mich!“ - Analyse und Gestaltung von Werbeclips

Inhaltsfeld: Verwendungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik im funktionalen Kontext: Musik in der Werbung (10IF3-Ver1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe erarbeitet am Beispiel aktueller 
Werbeclips aus dem TV (oder anderen medialen 
Quellen) die musikalischen Gestaltungsmittel und 
ihre beabsichtigten Wirkungen auf den 
Konsumenten. 
In der zweiten Phase gestalten die Schülerinnen 
und Schüler in Kleingruppen einen eigenen 
Werbeclip mit Musik zu einem Phantasieprodukt 
mithilfe eines iPads und präsentieren es. Die 
anderen Gruppen beurteilen die Präsentation 
kriteriengeleitet. 

Fachliche Inhalte 
• Funktionen und Wirkungsweisen von 

Werbung 
• Einsatzmöglichkeiten von Musik in 

Werbespots (Jingle, Kennmotiv, Werbesong, 
Hintergrundmusik) 

• AIDA-Prinzip 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Groove 

Melodik  
• Diatonik 
• Chromatik 

Harmonik  
• Dreiklänge: Dur, Moll  

Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Parameteranalyse 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 
• kriteriengeleitete Bewertung des Werbespots

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Haribo-Jingle 
• Telekom-Kennmotiv 
• weitere Musik in der 

Werbung 

Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören und 

Sehen eines weiteren 
aktuellen Werbespots 

• optional: Musik für einen 
Werbespot für das Hammo 

Lernmittel 
• MusiX II, Kap. 14 
• Unterrichtsreihe in Raabits 
• Musikstunde 7/8, S. 198f. 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

255 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

26f. 
• Spielpläne 2, S. 236ff. 
• Musikbuch 1, Kapitel 9.1 
• Klett: Thema Musik - 

Filmmusik, S. 42ff. 
• Spielpläne 2, S. 236ff. 

Medienkompetenzrahmen 
• 1.2, 4.1, 4.2, 4.4, 5.4

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

adressatengerecht 
musikbezogene 
Medienprodukte (10ÜK-Pro5). 

• produzieren und bearbeiten 
Musik mit digitalen Werkzeugen 
(10ÜK-Pro6). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse in 
angemessener Form (10ÜK-
Pro8). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante 

Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse 
differenziert in übergeordnete 
thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
übergeordnete Fragestellung 
(10ÜK-Ref4). 

• beurteilen differenziert 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf einen thematischen Kontext 
(10ÜK-Ref6). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen digitaler 
Musikrezeption, 
Musikdistribution und 
Musikproduktion sowie 
Fragestellungen des Urheber- 
und Nutzungsrechts (10ÜK-
Ref8). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen ökonomischer 
Zusammenhänge auf Musik 
(10ÜK-Ref9).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

Gestaltungsmerkmale und 
Wirkungen von Musik in der 
Werbung (10KK-RezVer1). 

• analysieren und interpretieren 
musikalische 
Gestaltungselemente in der 
Werbung im Hinblick auf ihre 
Wirkungen (10KK-RezVer2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

adressatengerecht Musik für 
eine Werbeproduktion mit 
digitalen Werkzeugen (10KK-
ProVer1). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

Zusammenhänge zwischen 
musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren 
Wirkungen im Rahmen von 
Werbung (10KK-RefVer1). 

• erläutern und beurteilen den 
funktionalen Einsatz von Musik 
in der Werbung im Hinblick auf 
Absichten und Strategien 
(10KK-RefVer2).
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Bewertungsbogen UV 7.2 von:________________________________ 

Thema: „Kauf mich!“ - Analyse und Gestaltung von Werbeclips 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Musik in der Werbung gezielt hören, beschreiben, untersuchen und deuten

Ich kann die Wirkung von Musik in der Werbung differenziert und 
begründet beschreiben.

Ich kann Musik in der Werbung hinsichtlich der musikalischen 
Gestaltungsmerkmale und hinsichtlich musikalischer Strukturen wie 
Motiven oder Form analysieren.

Ich kann musikalisches Fachvokabular in meine Beschreibungen und 
Analysen einbinden.

Eine eigene Werbemusik erstellen

Ich kann adressatengerecht, also für ein bestimmtes Produkt oder einen 
bestimmten Zweck eine eigene Werbemusik erstellen.

Ich kann die Begriffe „Jingle, Kennmotiv, Werbesong und 
Hintergrundmusik“ voneinander unterscheiden und in meine eigene 
Produktion gezielt und begründet einfließen lassen.

Ich kann die musikalischen Ordnungssysteme (Rhythmik, Melodik, 
Harmonik, Dynamik und Klangfarbe) bei der Komposition einer 
Werbemusik sinnvoll einsetzen und somit gezielte Wirkungen erzielen.

Über Werbemusik und ihre Auswirkung auf die Wirkung des Spots nachdenken

Ich kann Zusammenhänge zwischen musikalischen Gestaltungsmitteln 
und Wirkungen bei Werbemusik erklären.

Ich kann den Einsatz verschiedener Werbemusiken unter Einsatz der 
musikalischen Fachsprache qualitativ beurteilen.

Ich kann die Gestaltungsergebnisse anderer Gruppen beurteilen.

Und zum Schluss

Wenn ich im Alltag Werbung sehe, ist mir nun bei der Wahl der Musik die 
„Idee dahinter“ bewusster.

Ich kann mir beim Betrachten von Werbung die Zielgruppe, die 
angesprochen werden, soll präziser vorstellen.

Das Erstellen einer eigenen Werbemusik hat mir Spaß gemacht.

Ich würde gerne noch mehr über die Zusammenhänge zwischen Musik 
und Werbung erfahren, mein Interesse wurde geweckt.

!! !! !
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UV 8.1, ca. 12 Std. 
„Covern“ - Techniken und Gründe für die Bearbeitung von Musik

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Original und Bearbeitung: Coverversion (10IF1-Bed3)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen ein Problembewusstsein für 
verschiedene Formate des Coverns entwickeln, 
das sich im Spannungsfeld von Legalität und 
Legitimität einerseits sowie einer ästhetischen 
Wertschätzung andererseits befindet. In der 
vergleichenden Analyse sollen sie sich zudem ein 
erweitertes Repertoire an Fachsprache aneignen 
sowie ihr Rezeptionsvermögen ausdifferenzieren 

Fachliche Inhalte 
• Klassifizierung diverser Cover-Formate 

(Hommage, Zitat, Kontrafaktur, Persiflage, 
Parodie, Collage, Sample, Plagiat, Remix, …) 

• Intentionen und Funktionen verschiedener 
Varianten des Coverns 

• Techniken der Reproduktion und Modifikation 
im Vergleich mit Originalversionen 

• Erstellung und Präsentation eigener Cover-
Versionen zu einer Vorlage (Song) mit Hilfe 
digitaler Werkzeuge  

• Ökonomische und urheberrechtliche 
Zusammenhänge im Kontext von 
Coverversionen 

• Fachspezifische Texte (Noten, Lyrics, 
Sachtexte als deskriptive, explikative und 
argumentative Formate in Rezensionen, 
Threads, Blogs, Foren...) 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 

Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 

Klangfarbe, Sound 
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Motiv/Motivverarbeitungen in 

Melodiestrukturen 
• vergleichende Analyse von Strukturen, 

Funktionen und semantischen Aspekten 
• kriteriengeleitete Beurteilung von 

Coverversionen und Gestaltungsprojekten 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Kenntnisse von Cover-Varianten 
• Anwendung von Analysetechniken 
• Gestaltung eigener Cover-Versionen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Gestaltungsergebnisse

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Bella Ciao – 

Metamorphosen eines 
Liedes 

• Layla (Eric Clapton) – 
Vergleich zweier Versionen 
des Komponisten im 
Kontext ihrer 
biographischen 
Entwicklung: Layla 1970 
und 1992 (ggf. Werbe-
Jingle für Opel) 

Weitere Aspekte 
• aspektgeleitete Analyse der 

Melodiestruktur im Hinblick 
auf den Ohrwurmcharakter 
des Liedes Bella Ciao 
(Wiederholung, 
Entwicklung, Abwechslung, 
Spannungsbogen)  

• produktionsorientierte 
Aneignung des Liedes 
durch Klassenmusizieren 
(Gesang, Instrumente, 
Boomwhackers) 

• Analyse verschiedener 
Interpretationen von Bella 
Ciao als Widerstandslied in 
unterschiedlichen 
historischen und aktuellen 
Kontexten, Techno-Version, 
Leitmotiv in TV-Serie, 
Mallorca – Partysong, … 

• Rollenspiel mit fiktiven 
Protagonisten 
(Widerstandskämpfer, 
Liedermacher, Produzent, 
Techno-DJ, …) zur 
Erörterung und Beurteilung 
von Coverversionen des 
Liedes Bella Ciao 

Lernmittel 
• „Bella ciao“: vom 

Protestsong zum 
Sommerhit“ 

• Eric Clapton, Mein Leben 
(Biografie) 

• Musikbuch 2, Kapitel 5.2 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

320ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• benennen auf der Grundlage 

von traditionellen und 
grafischen Notationen 
differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikalische Gestaltungen 
unter Verwendung 
musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

• notieren musikalische und 
musikbezogene Gestaltungen 
auch mit digitalen Werkzeugen 
(10ÜK-Pro7). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante 

Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse 
differenziert in übergeordnete 
thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
übergeordnete Fragestellung 
(10ÜK-Ref4). 

• erläutern musikalische und 
musikbezogene 
Problemstellungen auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (10ÜK-
Ref5). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen digitaler 
Musikrezeption, 
Musikdistribution und 
Musikproduktion sowie 
Fragestellungen des Urheber- 
und Nutzungsrechts (10ÜK-
Ref8). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen ökonomischer 
Zusammenhänge auf Musik 
(10ÜK-Ref9).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben 

Gestaltungsmerkmale von 
Coverversionen im Vergleich zu 
Originalkompositionen (10KK-
RezBed6). 

• analysieren und interpretieren 
musikalische Bearbeitungen 
(Coverversionen) im Hinblick 
auf Deutungen der 
Originalkompositionen (10KK-
RezBed7). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

Bearbeitungen von Musik mit 
Instrumenten und digitalen 
Werkzeugen als 
kommentierende Deutung des 
Originals (10KK-ProBed3). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

kriteriengeleitet Bearbeitungen 
von Musik (Coverversionen) im 
Hinblick auf Deutungen des 
Originals (10KK-RefBed5). 

• beurteilen Bearbeitungen von 
Musik im Hinblick auf 
Fragestellungen des Urheber- 
und Nutzungsrechts (u.a. 
Lizenzen) (10KK-RefBed6).
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Bewertungsbogen UV 8.1 von:________________________________ 

Thema: „Covern“ - Techniken und Gründe für die Bearbeitung von Musik 

Aufgabe:  
Hier findest du 12 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Coverversionen gezielt hören, beschreiben, untersuchen und deuten

Ich kann die Wirkung, die unterschiedliche Coverversionen eines Songs 
bei mir auslösen, differenziert und für andere nachvollziehbar beschreiben.

Ich kenne unterschiedliche Formate und Funktionen des Coverns und 
kann sie mit Hilfe der musikalischen Fachsprache beschreiben.  

Ich verfüge über ein Repertoire an Wissen über musikalische Strukturen 
um Musikstücke und deren Coverversionen vergleichend zu analysieren.

Eine eigene Coverversion gestalten und klanglich umsetzen

Ich kann auf der Basis eines vorgegebenen einfachen Musikstückes Ideen  
für eine Coverversion entwickeln und diese klanglich umsetzen.

Ich kann digitale Hardware wie z.B. einen PC oder ein Tablet und 
Mikrophone sicher nutzen, um Coverversionen klanglich festzuhalten.

Ich kann digitale Software sicher nutzen, um Sounds und musikalische 
Strukturen für eine eigene Coverversion zu erzeugen.

Über Bedeutungsveränderungen, Vermarktung und Beweggründe beim Covern 
nachdenken

Ich kann Beweggründe, Veränderungen und Vermarktungen bei 
unterschiedlichen Varianten des Coverns erklären.

Ich kann für mich selbst beurteilen, in welchem Maße ich Coverversionen 
als gelungen betrachte. 

Ich kann darüber mit anderen diskutieren, ob verschiedene Strategien und 
Varianten des Coverns als gelungen, legitim bzw. legal anzusehen sind.

Und zum Schluss

Mein erworbenes Wissen über die unterschiedlichen Formate, Gründe und 
Strategien beim Covern hilft mir, solche Musik sensibler wahrzunehmen.

Das Arrangieren und klangliche Umsetzen einer eigenen Coverversion hat 
mir Spaß gemacht und ich habe in mir kreative Kräfte zur Veränderung 
von vorgegebener Musik entdeckt.

Ich finde es interessant, wie durch Covern Bedeutungsveränderungen 
erzeugt werden, und kann mir vorstellen, künftig bewusster mit dem 
Thema ‚Covern‘ und der Frage, ob dies legal und legitim ist, umzugehen.

!! !! !
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UV 8.2, ca. 8 Std. 
„Töne, Klänge und Kulturen“ - Ungewohnte Musik hören und einordnen

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im interkulturellen Kontext: Musik anderer Kulturen (10IF2-Ent2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler lernen in diesem 
Unterrichtsvorhaben Musiker kennen, die aus 
verschiedenen Kulturkreisen kommen. Sie hören 
und untersuchen ihre ungewöhnlichen Klänge und 
sammeln Informationen über Musik 
verschiedenartiger Kulturen. 

Fachliche Inhalte 
• Instrumente (z.B. Baǧlama) aus anderen 

Kulturen (Klang, Tonerzeugung, Spielweise) 
• Musikkultur anderer Länder (z.B. Türkei, 

Japan) 
• praktische Umsetzung von Musiktiteln auf den 

zur Verfügung stehenden Instrumenten 
• ungewöhnliche Tonleitern (z.B. phrygisch-

dominant, Zigeuner-Dur) 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Polyrhythmik 

Melodik 
• Diatonik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 

Dynamik, Artukulation 
• Spielweisen 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Hörvergleich 
• Musikerporträt 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte / Politik 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• begründete Unterscheidung der Musik aus 

min. 2 verschiedenen Kulturen 
• schriftliche Übung zur Tonleiterbildung 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Hava Nagila (hebräisches 

Volkslied) 
• Instrumente (z.B. aus der 

Türkei und Japan) 
• typische Musik 

Weitere Aspekte 
• Interview mit Mitschülern / 

Musikern aus anderen 
Kulturen 

• Durchführung einer 
Podiumsdiskussion zur 
Leitfrage des 
Unterrichtsvorhabens 

Lernmittel 
• Musikbuch 2, Kapitel 5.1 
• MusiX, Kapitel 19 
• MusiX II, Kapitel 8 
• Musikbuch 1, Kapitel 5.2 
• O-Ton, S. 120ff. 
• Soundcheck 2, S. 156ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante 

Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und analysieren 

Gestaltungsmerkmale von 
Musik einer anderen Kultur vor 
dem Hintergrund des jeweiligen 
kulturellen Kontextes (10KK-
RezEnt6). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren Musizierweisen 

anderer Kulturen (10KK-
ProEnt3). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente von Musik 
anderer Kulturen vor dem 
Hintergrund interkultureller 
Aspekte (10KK-RefEnt7).
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Bewertungsbogen UV 8.2 von:________________________________ 

Thema: „Töne, Klänge und Kulturen“ - Ungewohnte Musik hören und einordnen 

Aufgabe:  
Hier findest du 11 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Ungewohnte Musik hören und beschreiben, Schwerpunkt Instrumente

Ich kann aus mir ungewohnter Musik analytisch Instrumente heraushören, 
deren Klang beschreiben und einer bestimmten Instrumentengruppe 
zuordnen

Ich kann begründet erläutern, warum die gehörte Musik für mich 
ungewohnt und neu erscheint.  

Ungewohnte Musik hören und beschreiben, Schwerpunkt:  
Musikalische Ordnungssysteme

Ich kann ungewohnte Rhythmen als solche heraushören und beschreiben

Ich kann begründen, weshalb eine Melodie für mich ungewohnt klingt

Musik analysieren

Ich kann eine Melodie hinsichtlich der zugrunde gelegten Tonleiter 
analysieren und auf dieser Grundlage die Besonderheit der Melodie unter 
Verwendung der Fachsprache beschreiben

Ich bin in der Lage, verschiedene Spielweisen analytisch herauszuhören 
und diese ggf. sogar an einem Instrument selbst umsetzen

Musikpraxis: Musizieren ungewohnter Musik

Ich kann auf den mir zur Verfügung stehenden Instrumenten Spielweisen 
anderer Musikkulturen nachempfinden

Ich bin in der Lage, eine bestimmte Tonleiter als Grundlage für einen 
kleinen musikalischen Ausschnitt zu benutzen und diese auch zu 
benennen

Und zum Schluss 

Ich kann mich gut auf für mich ungewohnte Musik einlassen

Ich kann Musik aus unterschiedlichen Kulturkreisen unterscheiden und die 
Unterscheidungsmerkmale benennen

Mir hat es Spaß gemacht, neue Künstler, Musiker und Musik anderer 
Kulturkreise kennen zu lernen

!! !! !
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UV 8.3, ca. 12 Std. 
„Mit den Ohren sehen und mit den Augen hören!“ - Wahrnehmungssteuerung bei Filmmusik und Musikvideos

Inhaltsfeld: Verwendungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik in Verbindung mit anderen Medien: Filmmusik, Musikvideo (10IF3-Ver2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe erarbeitet jeweils einem 
ausgewählten Beispiel die Grundlagen der 
Gestaltung von Filmmusik und eines Musikvideos. 
Für die Gestaltung einer Filmsequenz mit Musik 
und die Produktion eines Musikvideos teilt sich die 
Lerngruppe in aufgabendifferenzierte 
Kleingruppen. Ein Teil der Kleingruppen bringt 
dem anderen Teil durch Kurzpräsentationen die 
Wahrnehmungssteuerung bei Filmmusik bzw. 
Musikvideos näher. 

Fachliche Inhalte 
• Funktionen und Wirkungen von Filmmusik 
• Produktion einer Filmmusiksequenz und eines 

Musikvideos mit digitalen Werkzeugen 
• Umgang mit digitalen Werkzeugen 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Groove 

Harmonik  
• Clusterbildung 

Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung und Analyse von Musik nach 

Parametern 
• Nachspielen von Melodien mithilfe von 

Mitspielsätzen 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 
• kriteriengeleitete Bewertung der 

musikbezogenen Produkte 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
Filmmusik: 
• „Herr der Ringe“ 
• „Star Wars“ 
• „Romeo und Julia“ 
• „King Kong“ 
• „Spiel mir das Lied vom 

Tod“ 

Musikvideo: 
• aktuelles Beispiel oder 
• Manowar „Die for metal“ 
• Jay Z „Hard knock life” 
• Pink „So what“ 
• Michael Jackson „Thriller“ 
• Peter Gabriel 

„Sledgehammer“ (Klassiker
) 

Weitere Aspekte 
• Zusammenspiel von Musik 

und Kamera 
• Kameratechnik 
• Arbeitsweise einer 

Filmmusikkomponistin 
• Rolle des Stars im 

Musikvideo 
• Umgang mit Software 

(Apps iPad) 
• ggf. vorgefertigte 

Soundschnipsel verwenden 

Lernmittel 
• MusiX II, Kap. 14 
• Musikbuch 2, Kapitel 9.1 

und 9.2 
• Musik um uns SII, S. 200ff. 
• Spielpläne Oberstufe, S. 

193ff. 
• O-Ton Oberstufe, S. 367ff. 
• Spielpläne 2, S. 228ff. 
• Spielpläne 3, S. 212ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

236ff. 
• Soundcheck 3, S. 98ff. 
• Soundcheck SII, S. 150ff. 
• Klett: Thema Musik - 

Filmmusik 
• Klett: Musikmachen im 

Klassenverband (Heft 19) - 
Filmmusik 

• Analyse Musikvideo:  
https://www.lernhelfer.de/
schuelerlexikon/musik/
artikel/analyse-von-
musikvideos# 

• Bildersuchdienst: http://
www.compfight.com/ 

• Musikvideos im 
Musikunterricht:  https://
muvipro.wordpress.com/
proseminar_udk_berlin/ 

• Spielpläne 2, S. 228ff. 
• Spielpläne 3, S. 70f. und S. 

212ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 144ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren 
musikbezogene Gestaltungen 
(10ÜK-Pro4). 

• produzieren und bearbeiten 
Musik mit digitalen Werkzeugen 
(10ÜK-Pro6). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
übergeordnete Fragestellung 
(10ÜK-Ref4). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen digitaler 
Musikrezeption, 
Musikdistribution und 
Musikproduktion sowie 
Fragestellungen des Urheber- 
und Nutzungsrechts (10ÜK-
Ref8). 

• beurteilen begründet 
Auswirkungen ökonomischer 
Zusammenhänge auf Musik 
(10ÜK-Ref9).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und interpretieren 

Musik hinsichtlich ihrer 
Funktionen im Film (10KK-
RezVer4). 

• analysieren das Verhältnis von 
visueller und musikalischer 
Gestaltung im Musikvideo 
(10KK-RezVer5). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und real is ieren 

m u s i k a l i s c h e u n d 
musikbezogene Gestaltungen 
im Hinblick auf dramaturgische 
Funktionen im Medium Film 
(10KK-ProVer2). 

• entwerfen und realisieren ein 
Mus i kv i deo m i t d i g i t a l en 
Werkzeugen (10KK-ProVer3). 

 !   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen Musik 

hinsichtlich ihrer Funktionen in 
Verbindung mit dem Medium 
Film (10KK-RefVer4). 

• erläutern und beurteilen die 
visuelle Beeinflussung der 
Musikwahrnehmung im 
Musikvideo (10KK-RefVer5).
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Bewertungsbogen UV 8.3 von:________________________________ 

Thema: „Mit den Ohren sehen und mit den Augen hören“ - Wahrnehmungssteuerung bei 
Filmmusik und Musikvideos 

Aufgabe:  
Hier findest du 12 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Filmmusik gezielt hören, beschreiben und untersuchen

Ich kann die Wirkung, die eine Filmmusik bei mir auslöst, differenziert und 
für andere nachvollziehbar beschreiben.

Ich kann für die Beschreibung meiner Höreindrücke geziehlt Fachbegriffe 
einsetzen.  

Ich kann eine beabsichtigte Wirkung der ausgewählten Musik im jeweiligen 
Zusammenhang mit dem Film oder dem Video begründet erläutern.

Eine eigene Filmmusik-Sequenz gestalten und klanglich umsetzen

Ich kann eine eigene Vokal- oder Instrumentalkomposition anfertigen, die 
eine beabsichtigte Wirkung erzielt

Ich kann digitale Hardware wie z.B. einen PC oder ein Tablet und 
Mikrophone sicher nutzen, um meine Komposition klanglich festzuhalten.

Ich kann digitale Software sicher nutzen, um Sounds und musikalische 
Strukturen für eine eigene Filmmusik zu erzeugen.

Filmmusik und Musikvideos beurteilen

Ich kann die visuelle Beeinflussung der Musik bei Musikvideos am Beispiel 
eräutern und beurteilen

Ich kann die Funktion und Wirkung von Musik in einem Film an einem 
Beispiel erläutern und beurteilen

Ich kann meine Erläuterungen und Beurteilungen auch anderer 
Schülerbeiträge unter Verwendung der Fachsprache einbringen

Und zum Schluss

Ich nehme die gegenseitige Wirkung von Musik und Bild im Rahmen von 
Filmmusik und Musikvideos bewusster wahr

Es hat mir Spaß gemacht, ein kleines Stückchen Filmmusik oder 
Musikvideo selbst zu komponieren und produzieren

Ich habe neue Aspekte im Umgang mit digitalen Medien gelernt

!! !! !
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UV 8.4, ca. 12 Std. 
„Kontrast und Entwicklung als Prinzip“ - Ein Podcast über den ersten Satz einer Sinfonie der Wiener Klassik

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Instrumentalmusik: Sinfonie 
(10IF1-Bed2)

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturel-len Kontext: 
Musik der Wiener Klassik (10IF2-Ent1)

Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Leitidee für dieses Unterrichtsvorhaben dient 
die Erstellung eines Podcast mithilfe des 
Programms Audacity in Gruppenarbeit, das eine 
Parallelklasse über den Entstehungskontext und 
den formalen Aufbau des Kopfsatzes einer 
Sinfonie der Wiener Klassik informiert. Zentrale, 
den Pod-cast vorbereitende Elemente des 
Unterrichtsvorhabens sind zuvor eine 
Internetrecherche zum politischen und 
gesellschaftlich-kulturellen Kontext der Wiener 
Klassik sowie die Erarbeitung des Aufbaus eines 
Kopfsatzes einer Sinfonie, der anschließend auch 
Gegenstand des Podcasts sein soll.  
Dabei bietet es sich an, die ebenfalls vor Beginn 
der Arbeit am Podcast zu leistende Klärung des 
formalen Ablaufs der Sonatenhauptsatzform im 
Unterricht von Beginn an an einen Vergleich mit 
dem klassischen Drama anzulehnen oder/und in 
Analogie zu einem über die Themen  zu 
personalisierenden Streits zu vermitteln (vgl. 
hierzu Sophie Charlotte Schmidt, Möglichkeiten 
einer „personalen“ Interpretation, 1995). 
Durch diese Vorgehensweise werden nicht nur 
formale Spannungsverhältnisse nachvollziehbar, 
sondern bereits Impulse für eine mögliche 
Gestaltung des Podcast gesetzt.  
Als erste Annäherung und mögliches 
Anschauungsbeispiel für einen Podcast kann 
auch die Vorstellung des ersten Satzes der 5. 
Sinfonie von Beethoven „aus Sicht eines 
Sportreporters“ dienen. 

Fachliche Inhalte 
• Aufkommen einer bürgerlichen Musikkultur 

vor dem Hintergrund sich verändernder 
gesellschaftlich-politischer Machtverhältnisse 

• Entstehung des Berufsbildes eines freien 
Komponisten: Komponieren in Abhängigkeit 
vom Publikumsgeschmack 

• Ideale der musikalischen Klassik 
• typischer Ablauf der Sonatenhauptsatzform 
• Kompositionsprinzipien motivisch-

thematischer Arbeit 
• Gestaltungsprinzipien eines Podcasts 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
Tempo 
• Tempobezeichnungen 
Formaspekte 
• Formelemente: Motiv, Thema 
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 
• Formtypen: Sonatenhauptsatzform 
Notation  
• Bassschlüssel 
• Partitur 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analysetechniken eines Kopfsatzes einer 

Sinfonie der Wiener Klassik 
• kreative Gestaltung eines musikbezogenen 

Podcast im Team 
• Nutzung/Handhabung des Programms 

Audacity 
• Bibliotheksrecherche zu biografischen und 

zeitgeschichtlichen Dokumenten 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte: Das „lange“ 19. Jahrhundert – 

politischer und wirtschaftlicher Wandel in 
Europa (Inhaltsfeld 5) 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Podcasts 
• Schriftliche Übung: Klassik und formaler 

Ablauf der Sonatenhauptsatzform

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Beethoven, Sinfonie Nr. 1 
• Beethoven Sinfonie Nr. 5 
• Mozart: Sinfonie Nr. 39 

oder 40 etc. 

Weitere Aspekte 
• Erkundung der 

Möglichkeiten von Audacity 
• Schreiben einer zum 

formalen Ablauf und 
Ausdrucksgehalt der 
gewählten Sinfonie 
passenden Geschichte 

• eventuell Besuch eines 
Sinfoniekonzerts 

Lernmittel 
• https://lehrerfortbildung-

bw.de/st_digital/
medienwerkstatt/
fortbildungen/podcast/
unterricht/produktorientiert/ 

• https://
www3.sachsen.schule/
thema-podcast/podcast-
entstehung/ 

• Jochen Hubmacher, 
Entscheidung unter 
Flutlicht. Beethovens 
Fünfte als Fußballreportage 
https://www.swr.de/swr2/
musik-klassik/aexavarticle-
swr-51490.html 

• Line Rider´s Beethoven´s 
5th 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
156ff. 

• Musikstunde 9/10, S. 174ff. 
• MusiX II, Kap. 12/13

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• präsentieren Analyseergebnisse 
auch mit digitalen Medien unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez5). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikbezogene Gestaltungen 
(10ÜK-Pro4). 

• entwerfen und realisieren 
adressatengerecht 
musikbezogene 
Medienprodukte (10ÜK-Pro5). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante 

Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse 
differenziert in übergeordnete 
thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern musikalische und 
musikbezogene 
Problemstellungen auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (10ÜK-
Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

wesentliche 
Gestaltungsmerkmale einer 
Sinfonie im Hinblick auf den 
Ausdruck (10KK-RezBed4). 

• analysieren und interpretieren 
motivisch-thematische und 
formale Gestaltungen einer 
Sinfonie im Hinblick auf den 
Ausdruck (10KK-RezBed5). 

!   !  
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-
kultureller Kontexte (10KK-
RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen im Hinblick auf 
historisch-kulturelle Kontexte 
(10KK-RezEnt2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikbezogene 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-
ProEnt5). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente einer 
Sinfonie im Hinblick auf 
Deutungsansätze (10KK-
RefBed4). 

  

!   !  
• erläutern Stilmerkmale von 

Musik der Wiener Klassik in 
ihrem historisch-kulturellen 
Kontext (10KK-RefEnt1).
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Bewertungsbogen UV 8.4 von:________________________________ 

Thema: „Kontrast und Entwicklung als Prinzip“ - Ein Podcast über den ersten Satz einer 
Sinfonie der Wiener Klassik 

Aufgabe: 
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, deiner eigenen 
Einschätzung am nächsten kommt.  

Beschreiben und analysieren eines Kopfsatzes einer Sinfonie

Ich kenne den formalen Aufbau eines Kopfsatzes einer Sinfonie und kann 
ihn unter Verwendung der Fachsprache beschreiben

Ich erkenne Motive und Themen in der Musik und kann diese in den 
Aufbau eines Kopfsatzes einer Sinfonie einordnen

Ich kann Themen und Motive analytisch beschreiben (Melodie, Tonart, 
Intervalle, Rhythmus) & in die jeweilige Grundharmonik (Tonart) einordnen

Ich kenne den Begriff „Sonatenhauptsatz“ und kann diesen im Rahmen 
eines Podcast erläutern und anderen anschaulich erklären

Einordnung in den historischen Kontext
Ich bin in der Lage, Ausdruck und Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem Hintergrund des historisch-kulturellen 
Hintergrundes zu beschreiben

Ich kann das Aufkommen einer bürgerlichen Musikkultur nachvollziehen 
und erklären

Ich kenne die wichtigsten Komponisten der Klassik und kann auch einige 
derer Werke benennen

Erstellung eines Podcasts
Ich kann die Begriffe „Sonatenhauptsatz“ und „geschichtliche Entwicklung 
der Wiener Klassik“ im Rahmen eines Podcasts anschaulich und 
interessant darstellen

Ich kann dabei die Fachsprache einbeziehen, richtig anwenden und 
erklären

Ich kann die von anderen Schülern vorgestellten Podcasts kriteriengeleitet 
beurteilen

Und zum Schluss

Ich habe Erfahrungen bei der Recherche nach Material sammeln können 
und so neue Informationsquellen kennengelernt

Ich habe versucht, mich ein wenig in die Zeit der Wiener Klassik hinein zu 
versetzen und konnte daher die kompositorischen Entscheidungen eines 
Komponisten besser nachvollziehen

Ich kann den Begriff „Klassik“ nun besser erklären und auch eingrenzen, 
würde dabei klassische Kompositionen als solche erkennen und begründet 
einordnen können

!! !! !
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UV 9.1, ca. 10 Std. 
„Text = Musik?!“ - Untersuchung des Wort-/Ton-Verhältnisses am Beispiel von Kunstliedern

Inhaltsfeld: Bedeutungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Kunstlied (10IF1-Bed1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe wird zum Einstieg mit einem 
Volkslied (auch gemeinsam singen) und einem 
Kunstlied (Klavierlied) konfrontiert. 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede werden als 
Ergebnis festgehalten. 
Anhand eines Kunstlied-Beispiels wird das Wort-/ 
Ton-Verhältnis zwischen Textvorlage, 
Gesangsmelodie und Klavierbegleitung 
untersucht. Dies ist die methodische Vorlage für 
die eigenständige Kleingruppenarbeit für die 
Schüler, die diese Analyse-Methode auf andere 
Kunstlieder übertragen und ihre Ergebnisse, 
medial aufbereitet, vorstellen sollen. 
Möglich ist auch die Sammlung von Ideen für eine 
Kunstlied-Umsetzung einer eigenen Textvorlage. 

Fachliche Inhalte 
• Unterscheidung Volkslied / Kunstlied 
• Grundlagenwissen zur Musik-Epoche der 

Romantik 
• Unterscheidung einfaches Strophenlied / 

variiertes Strophenlied / durchkomponiertes 
Lied 

• Wort-/Ton-Verhältnis  

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 

Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 

Tempo 
• Tempobezeichnungen 

Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
• Akzente 

Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 

Notation 
• Bassschlüssel 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Motiv/Motivverarbeitungen in 

Melodiestrukturen 
• vergleichende Analyse von Strukturen, 

Funktionen und semantischen Aspekten 
• Analyse des Wort-/Ton-Verhältnisses 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch: Lyrik 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertung der 

Analyseergebnisse 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Volkslied, z.B. „Hoch auf 

dem gelben Wagen“ oder 
„Der Mond ist 
aufgegangen“ 

mögliche Kunstlieder: 
• Franz Schubert: „Das 

Wandern“ (Die schöne 
Müllerin) � einfaches 
Strophenlied, Vergleich mit 
dem Volkslied „Das 
Wandern ist des Müllers 
Lust“ von Carl Friedrich 
Zöllner 

• Franz Schubert: 
„Frühlingstraum“ (Winterrei
se) � variiertes 
Strophenlied 

• Franz Schubert: „Erlkönig“ 
� durchkomponiertes Lied 

• Franz Schubert: „Gretchen 
am Spinnrade“ (Link) 

Alternativen: 
• Lieder von Johannes 

Brahms, z.B. „Der Schmid“ 
• Lieder von Robert 

Schumann 
• Orchesterlieder von Gustav 

Mahler, z.B. „Lieder eines 
fahrenden Gesellen“ 

Weitere Aspekte 
• Grundlagenwissen in Lyrik 
• vergleichende 

Interpretationen eines 
Kunstliedes 

Lernmittel 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

88ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

163 und 166ff. 
• Spielpläne 3, S. 142ff. 
• Musikbuch 2, Kap. 3.1 
• Musikstunde 9/10, S. 154ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• benennen auf der Grundlage 
von traditionellen und 
grafischen Notationen 
differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren 
musikalische Gestaltungen 
unter Verwendung 
musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
übergeordnete Fragestellung 
(10ÜK-Ref4). 

• erläutern musikalische und 
musikbezogene 
Problemstellungen auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (10ÜK-
Ref5).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

wesentliche 
Gestaltungsmerkmale von 
Kunstliedern im Hinblick auf den 
Ausdruck (10KK-RezBed1). 

• analysieren und interpretieren 
Kunstlieder im Hinblick auf 
Textausdeutungen (10KK-
RezBed2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikalische Gestaltungen zu 
Textvorlagen (10KK-ProBed1). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

wesentliche 
Gestaltungselemente von 
Kunstliedern im Hinblick auf 
Textausdeutungen (10KK-
RefBed1). 

• erläutern und beurteilen 
kriteriengeleitet eigene 
Gestaltungsergebnisse im 
Hinblick auf Textausdeutungen 
(10KK-RefBed3).
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Bewertungsbogen UV 9.1 von:________________________________ 

Thema: „Text = Musik?“ - Untersuchung des Wort-/Ton-Verhältnisses am Beispiel von 
Kunstliedern 

Aufgabe:  
Hier findest du 10 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Einordnung in der Epoche der Romantik

Ich kann mich ein wenig in die Epoche „Romantik“ hineinversetzen und 
kenne einige gesellschafts-historischen Kontexte

Ich kenne einige Komponisten der Romantik, Teile ihres Lebens und kann 
kompositorische Entscheidungen nachvollziehen

Ich kenne musikalische Stilmerkmale der Romantik und kann 
Kompositionen dieser Epoche von anderen begründet unterscheiden

Volkslied und Kunstlied
Ich kann die Gattung „Volkslied“ von der Gattung „Kunstlied“ begründet 
unterscheiden und die Unterschiede unter Verwendung der Fachsprache 
erläutern

Ich kann vokal zu der Umsetzung eines Kunstliedes und eines Volksliedes 
beitragen

Ich kann die exemplarisch aufgezeigte Methode einer Kunstlied-Analyse 
hinsichtlich Wort-Ton-Verhältnis nachvollziehen

Analyse und Aufbereitung der Ergebnisse
Ich bin in der Lage, eigenständig eine Analyse hinsichtlich Wort-Ton-
Verhältnis anzufertigen und die Ergebnisse geordnet und unter Einbezug 
der Fachsprache zu präsentieren

Ich bin in der Lage, die Ordnungssysteme der Musik (Melodie, Harmonik, 
Tempo und Rhythmus), aber auch Dynamik und Artikulation, sowie 
Formaspekte in meine Analyse einzubeziehen

Ich kann kriteriengeleitet die Analyseergebnisse anderer Mitschüler 
nachvollziehen und beurteilen

Und zum Schluss

Ich habe einige Interpretationen von Kunstliedern kennengelernt und kann 
diese im Ansatz qualitativ beurteilen

!! !! !
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UV 9.2, ca. 12 Std. 
„Ein zentrales Gen populärer Musik“ - Der Blues und sein Einfluss auf die populäre Musik der 1950er und 1960er Jahre

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturellen Kontext: Blues, Populäre Musik der 1950er und 1960er Jahre (10IF2-Ent1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen durch die vergleichende 
Hörerfahrung mit einem Blues (etwa Freight Train 
Blues) sowie durch vertiefte Erlebnisqualität mit 
klanglicher Gestaltung und Improvisation einen 
ästhetischen Zugang zum Blues erwerben, auch 
in dessen Funktion als expressives Phänomen in 
der Entwicklung der populären Musik der 1950er 
und 1960er Jahre. Sie sollen zudem erweiterte 
Erfahrungen mit ihrer individuellen und 
kollaborativen Kreativität und ihrem 
Gestaltungsvermögen im Umgang mit Blues 
machen. Darüber hinaus sollen sie lesend und 
hörend sensibilisiert werden für Entwicklungen im 
Bereich der populären Musik. 

Fachliche Inhalte 
• Historische Umstände der Entwicklung des 

Blues (z.B. Sklaverei) 
• Klassische Bluescharakteristika im historisch-

kulturellen Kontext (blue notes, 12-taktiges 
Blues-Schema, ternäre Rhythmik, Shouting, 
Call-Response, Themen, Interpreten) 

• Blues-Idiome in Hits der populären Musik der 
1950er und 1960er Jahre 

• Stiltypische Blueselemente der Popmusik 
(Shouting, Call-Response, binäre und ternäre 
Rhythmik, Songformate, Instrumentation), 

• Historisch-kulturelle Kontexte und Funktionen 
der populären Musik der 1950er und 1960er 
Jahre (Politik, Gesellschaft, jugendspezifische 
Themen wie Liebe, Selbstfindung, Protest, 
Vermarktung …) 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Beat/Off-Beat 
• Groove 

Melodik  
• Diatonik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 
• Blues-Skala 

Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
• Blues-Schema 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit  

Notation  
• Akkordbezeichnungen  

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Bluesidiomen 
• Klangliche Gestaltung eines 12-taktigen Blues 
• Improvisation mit Blues-Skala und Pentatonik 
• Internetrecherche zu historisch-kulturellen 

sowie biographischen Kontexten von Blues 
und Popmusik   

• Gestaltung von Plakaten zur Visualisierung 
der Einflüsse und Kontexte von Blues auf die 
Popmusik 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte/Politik: Sklaverei, 

gesellschaftskulturelle Situation der 1950er 
und 1960er Jahre 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der 

Gestaltungsergebnisse 
• Kenntnisse über Bluescharakteristika, 

Pentatonik, Blues-Skala 
• Sozio-kulturelles Orientierungswissen zu 

Blues und Popmusik der 50er und 60erJahre 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Texte und Filmausschnitte 

zur Sklaverei 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zum Blues 
• z.B. Freight Train Blues 
• Worksongs und Field Holler 

Worried Life Blues (1941) – Ein 
Klassiker wird gefeiert: 
Höranalytischer Vergleich und 
Deutung verschiedener 
Interpretationen des Stückes, 
etwa von: 
• Muddy Waters (1955),  
• Chuck Berry (1960),  
• John Lee Hooker (1961),  
• Eric Clapton (1980),  
• Robben Ford (1982),  
• Michael Landau (2006) 

Blues als „Gen“ in der 
populären Musik: Spurensuche 
in den Alben bekannter Bands 
und Musiker der 1950er und 
1960er Jahre, etwa von: 
• Beatles: Sergeant Pepper, 

Back in the USSR, Get 
Back 

• Rolling Stones: Honky Tonk 
Women, Satisfaction 

• The Who: My Generation 
• Led Zeppelin: Whole Lotta 

Love 
• The Doors: Light My Fire 
• The Kinks: You Really Got 

Me 
• Cream: Spoonful 
• Jimi Hendrix: Purple Haze, 

Red House 
• Motown Hits: The 

Temptations: Papa was a 
Rolling Stone 

• sonstige Chart Hits: Aretha 
Franklin: Respect, Dusty 
Springfield: Son of a 
Preacherman, … 

Weitere Aspekte 
• Analyse des Textes – Liebe 

zwischen Trauer und 
Hoffnung 

• Vergleichende Analyse 
verschiedener Versionen im 
Hinblick auf Ausdruck und 
Instrumentation 

• Beurteilung der Hommage-
Intentionen im Hinblick auf 
Qualität, Authentizität, 
Kreativität 

• Klangliche Gestaltung einer 
eigenen Version, ggf. auch 
mit eigenem Text und 
Improvisation über 
Pentatonik oder Bluesskala 

• Besuch eines Clubs mit 
Blues / Pop-
Livedarbietungen 

Lernmittel 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zu sozio-kulturellem 
Orientierungswissen zu 
Blues und Popmusik der 
1950er und 1960er Jahre 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
101ff., 154ff. und 278ff. 

• Musikstunde 9/10, S. 118ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 116ff. 
• MusiX II, Kap. 12 

Medienkompetenzrahmen 
• 2.1, 2.2, 2.3, 2.4

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren 
musikalische Gestaltungen 
unter Verwendung 
musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Analyseergebnisse 

unter Verwendung der 
Fachsprache bezogen auf eine 
übergeordnete Fragestellung 
(10ÜK-Ref4). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und analysieren 

Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von 
Bluesmusik (10KK-RezEnt4). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren stiltypische Elemente 

von Popmusik (10KK-ProEnt2). 
• realisieren einfache Blues- und 

Jazzimprovisationen (10KK-
ProEnt4). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente des Blues 
vor dem Hintergrund 
soziokultureller Entwicklungen 
(10KK-RefEnt4). 

• erläutern und beurteilen 
populäre Musik der 1950er und 
1960er Jahre als Ausdruck 
jugendkultureller Bewegungen 
(10KK-RefEnt5).
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Bewertungsbogen UV 9.2 von:________________________________ 

Thema: „Ein zentrales Gen populärer Musik“ - Der Blues und sein Einfluss auf die 
populäre Musik der 1950er und 1960er Jahre 

Aufgabe:  
Hier findest du 13 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Blues & Popmusik der 50er und 60er hören, beschreiben, untersuchen, deuten

Ich kann die Wirkung, die Blues und Popmusik der 1950er und 1960er 
Jahre bei mir auslöst, präzise und für andere nachvollziehbar beschreiben.

Ich kann den Aufbau eines typischen Blues und seine wichtigsten 
Merkmale erkennen und mit Hilfe der musikalischen Fachsprache 
beschreiben.  

Ich kann erklären, inwiefern Blues auf die Entwicklung der Popmusik in 
den 1950er und 1960er Jahren Einfluss genommen hat.

Blues spielen und improvisieren

Ich kann einen klassischen Blues auf einem Instrument klanglich 
umsetzen.

Ich kann mit einem begrenzten Tonumfang über ein klassisches 
Bluesschema improvisieren.

Ich kann einen Popsong der 1950er und 1960er Jahre so realisieren, dass 
typische Blueselemente wie Shouting oder Blue Notes hörbar werden.

Über Blues & seinen Einfluss auf die Popmusik der 50er / 60er Jahre nachdenken 

Ich kann Zusammenhänge zwischen Bluesmusik und ausgewählten 
Stücken der Popmusik der 1950er und 1960er Jahre erklären.

Ich kann für mich selbst beurteilen, in welchem Maße Blues Einfluss 
genommen hat auf die Popmusik. 

Ich kann mit anderen darüber diskutieren, ob Blues wirklich als ‚zentrales 
Gen‘ für die danach folgende Entwicklung der Popmusik bezeichnet 
werden kann. 

Und zum Schluss

Mein Wissen über Blues und seinen Einfluss auf die Popmusik hat mir 
geholfen, diese Musik bewusster wahrzunehmen und zu genießen.  

Ich kann mir vorstellen, ein Blues-Konzert zu besuchen und mich dort auf 
diese Musik ohne großes Nachdenken einzulassen.

Das Improvisieren hat mir Spaß gemacht und ich habe in mir eigene 
kreative Kräfte entdeckt.

Ich finde es interessant, wie Blues die frühe Popmusik beeinflusst hat und 
bin neugierig, zu ergründen, ob das auch auf meine Lieblingsmusik zutrifft.

!! !! !
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UV 10.1, ca. 12 Std. 
„Eine amerikanische Kunstform“ - Entwicklung des Jazz in den USA

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im interkulturellen Kontext: Jazz (10IF2-Ent2)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe lernt als Fortsetzung der Reihe 
„To feel blue - Blues“ die Anfänge des Jazz bis hin 
zum Fusion und aktuelle Strömungen mit ihren 
Interpreten kennen. Dazu gehört neben der 
historischen Entwicklung auch die 
gesellschaftspolitische Situation zu diesem 
Zeitpunkt und Erfahrungen bei der elementaren 
praktischen Umsetzung (Mitspielsätze). 
Der Jazz soll als immer noch relativ junge 
Kunstform kennengelernt werden, die sich immer 
wieder neu erfindet und mit anderen 
Musikrichtungen verbindet. 
Die ausgewählten Hörbeispiele werden mithilfe 
von Höraufgaben und Arbeitsblättern bearbeitet. 
Ziel ist es, verschiedene Jazztitel nach 
musikalischen Merkmalen zu unterscheiden und 
einem Stil zuzuordnen. 
Es soll ein Medienprodukt erstellt werden, das die 
Entwicklung und die musikalischen Merkmale der 
Stile überblicksartig darstellt. 

Fachliche Inhalte 
• historische Entwicklung 
• Jazzstile 
• Interpreten und ihre Biografien 
• Instrumente und Besetzungen 
• gesellschaftspolitische Umstände 
• Übersicht der Stile als Medienprodukt 
• praktische Erfahrungen 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Polyrhythmik 
• Beat/Off-Beat 
• Groove 

Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Blues-Skala 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, 

übermäßig 

Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• Blues-Schema 

Dynamik, Artikulation 
• Akzente 
• Spielweisen 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 

Notation  
• Akkordbezeichnungen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Vertiefung der Arbeit mit 

fachwissenschaftlichen Texten 
• Mitspielsätze 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte: Rassendiskriminierung in den 

USA 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• begründetes Zuordnen von Hörbeispielen zu 

Jazzstilen 
• Bewertung des Medienproduktes 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• New Orleans Jazz, z.B. 

“Willie the Weeper” von L. 
Armstrong 

• Chicago Jazz, z.B. „Potato 
Head Blues” von L. 
Armstrong 

• Swing, z.B. „Chattanooga 
Choo Choo” von G. Miller 

• Bebop, z.B. „Billie`s 
Bounce” von C. Parker 

• Cool Jazz, z.B. „Round 
Midnight” von M. Davis (T. 
Monk) 

• Free Jazz, z.B. Free Jazz 
Part 1 von O. Coleman 

• Fusion, z.B. „Birdland“ von 
Wheater Report 

Weitere Aspekte 
• Biografien und Anekdoten 

über wichtige Interpreten 
des Jazz 

• Besuch eines Konzertes 
• Auftritt der Hammo Jazz 

Combo im Unterricht 

Lernmittel 
• Felix Janosa: Jazz (Thema 

Musik, Klett) 
• Jazz-Film in 12 Kapiteln 

von Ken Burns 
• Free Jazz Erklärvideo:  

https://www.youtube.com/
watch?v=7NOGvtGaI0k 

• Musik um uns 2/3 (alt), S. 
112ff. 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
242ff. 

• Spielpläne 2, S. 194ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 124ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren 
adressatengerecht 
musikbezogene 
Medienprodukte (10ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse in 
angemessener Form (10ÜK-
Pro8). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• erläutern musikalische und 
musikbezogene 
Problemstellungen auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (10ÜK-
Ref5). 

• beurteilen differenziert 
Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf einen thematischen Kontext 
(10ÜK-Ref6). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-
kultureller Kontexte (10KK-
RezEnt1). 

• beschreiben und analysieren 
Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale des Jazz 
vor dem Hintergrund des 
interkulturellen Kontextes 
(10KK-RezEnt5). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache Blues- und 

Jazzimprovisationen (10KK-
ProEnt4). 

• entwerfen und realisieren 
musikbezogene 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-
ProEnt5). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche 

Gestaltungselemente des Jazz 
vor dem Hintergrund 
transkultureller Prozesse 
(10KK-RefEnt6).
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Bewertungsbogen UV 10.1 von:________________________________ 

Thema: „Eine amerikanische Kunstform“ - Entwicklung des Jazz in den USA 

Aufgabe:  
Hier findest du 11 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Musik hören, Musik beschreiben

Ich kann die Besetzung eines Ensembles heraushören und somit die 
Zuordnung zu einem der Stile einschränken

Ich kenne die musikalischen Hauptmerkmale der Jazz-Stile in den USA 
und kann so Hörbeispiele sicher zuordnen

Ich kann unter Einbezug der Fachsprache die Unterschiede und 
Hauptmerkmale der Jazz-Stile beschreiben

Ein Medienprodukt erstellen

Ich kann einen der Jazz-Stile exemplarisch durch Erstellen eines 
Medienproduktes anschaulich und übersichtlich darstellen und so einer 
Gruppe von Mitschülern zugänglich machen

Ich kann Ergebnisse anderer Gruppen kriteriengeleitet beurteilen 

Über Jazz nachdenken und musizieren

Ich erkenne die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Jazz-
Stilen der USA als musikgeschichtliche Entwicklung

Ich kann eine kleine Blues- oder Jazzimprovisation selbst entwickeln und 
vortragen

Und zum Schluss 

Ich kann mich auch auf längere Hörbeispiele der verschiedenen Jazz-Stile 
einlassen.

Ich habe den Umgang mit digitalen Medien erweitert und neue 
Informationsquellen für spezielle Themen gefunden

Ich kann nachvollziehen, welche weiteren Musik-Genres sich aus dem 
Blues und dem Jazz entwickelt haben

Mir hat es Spaß gemacht, die Jazz-Stile kennen zu lernen, ich konnte mich 
gut auf die Musik einlassen

!! !! !
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UV 10.2, ca. 12 Std. 
„Wem gehört das Werk?“ - Komponieren und Interpretieren aleatorischer Musik

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturellen Kontext: Neue Musik (10IF2-Ent1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die in der Formulierung des Unterrichtsvorhabens 
genannte Frage nach dem Anteil von Komponist 
und Interpret an der Urheberschaft bei der 
Realisierung eines aleatorischen Werks dient als 
roter Faden für diese Unterrichtsreihe, deren 
Ergebnisse und die dabei gemachten Erfahrungen 
von den Schülerinnen und Schülern abschließend 
dokumentiert werden über die Erstellung eines 
Erklärvideos zum Thema „Aleatorik in der Musik – 
Wem gehört das Werk?“ 
Inhaltlich nimmt die Unterrichtsreihe bei der 
Untersuchung eines traditionellen Notentextes 
hinsichtlich der Vorgaben, die dieser für das 
Musizieren macht und der Freiheiten, die er dem 
Interpreten lässt, ihren Ausgangspunkt. Weitere 
Elemente der Unterrichtsreihe sind:  

a) die (unter gleicher Fragestellung 
durchzuführende) Untersuchung von 
unterschiedlichen Stücken aus dem 
Bereich Serialismus (im Plenum) und 
Aleatorik (in Gruppenarbeit), 

b) die Realisation einfacher aleatorischer 
Kompositionen und/oder die Erstellung 
einer eigenen aleatorischen Komposition, 

c) die Arbeit mit fachwissenschaftlichen 
Texten zum Thema und 

d) die Erstellung eines Erklärvideos.  
Fachliche Inhalte 
• sich wandelndes Werkverständnis im 20. 

Jahrhundert und die sich damit verändernde 
Rolle von Komponist und Interpret 

• verschiedene Notationsformen und ihre 
Grenzen 

• Analyse und Reflexion innovativer 
Kompositionsprinzipien 

• Reflexion der eigenen Erfahrungen beim 
Realisieren und Komponieren aleatorischer 
Musik 

• Beurteilung der Frage des schöpferischen 
Anteils von Komponist und Interpret 

• Kriterien eines guten Erklärvideos 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• ametrische Musik 
• Polyrhythmik 

Harmonik 
• Clusterbildung 

Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 

Formaspekte  
• Formtypen: Variation 

Notation  
• Partitur 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Vertiefung Arbeit mit fachwissenschaftlichen 

Texten 
• Einführung von Methoden der 

Diskussionsführung am Beispiel 
Podiumsdiskussion 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Bewertung der Erklärvideos 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Earle Brown: December 

1852 
• John Cage: Variations I, 

Radio Music 
• Karlheinz Stockhausen: 

Klavierstück XI 
• Christian Wolff: Sticks, 

Stones 
• Pierre Boulez: Structures 

oder Olivier Messiaen: 
Mode de valeurs et d
´intensités (an 
exemplarischen Auszügen 
zur musikhistorischen 
Kontextualisierung) 

• Korn, Peter Jona: 
Musikalische 
Umweltverschmutzung. 
Polemische Variationen 
über ein unerquick-liches 
Thema  

• Metzger, Heinz-Klaus: John 
Cage oder die 
freigelassene Musik 

Weitere Aspekte 
• Einführung in die 

Portfolioarbeit möglich 
• Durchführung einer 

Podiumsdiskussion zur 
Leitfrage des 
Unterrichtsvorhabens 

Lernmittel 
• Langbehn, Andreas: 

Experimentelle Musik als 
Ausgangspunkt für 
Elementares Lernen 

• Zu Erklärvideos (Film und 
Schule NRW): https://
www.lwl.org/film-und-
schule-download/
Unterrichtsmaterial/
Erklärvideos-im-
Unterricht.pdf 

• Zufallsverfahren in der 
Bildenden Kunst:  https://
blogs.uni-paderborn.de/
kunstdidaktik/files/2018/12/
Anleitung-
Zufallsverfahren.pdf 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
191

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert 
musikalische Strukturen unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez2). 

• benennen auf der Grundlage 
von traditionellen und 
grafischen Notationen 
differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von 
Höreindrücken und 
Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez6). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale 

und instrumentale 
Kompositionen (10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren 
musikalische Gestaltungen 
unter Verwendung 
musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

• notieren musikalische und 
musikbezogene Gestaltungen 
auch mit digitalen Werkzeugen 
(10ÜK-Pro7). 

• präsentieren Kompositionen 
und Gestaltungsergebnisse in 
angemessener Form (10ÜK-
Pro8). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse 
differenziert in übergeordnete 
thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern musikalische und 
musikbezogene 
Problemstellungen auf der 
Grundlage von 
Analyseergebnissen (10ÜK-
Ref5). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-
kultureller Kontexte (10KK-
RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen im Hinblick auf 
historisch-kulturelle Kontexte 
(10KK-RezEnt2). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen Neuer Musik im 
Hinblick auf innovative Aspekte 
(10KK-RezEnt3). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

Gestaltungskonzepte aus dem 
Bereich der Neuen Musik 
(10KK-ProEnt1). 

• entwerfen und realisieren 
musikbezogene 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-
ProEnt5). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

Konzeptionen Neuer Musik im 
Hinblick auf Aspekte der 
Innovation (10KK-RefEnt3).
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Bewertungsbogen UV 10.2 von:________________________________ 

Thema: „Wem gehört das Werk?“ - Komponieren und interpretieren aleatorischer Musik 

Aufgabe:  
Hier findest du 11 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Aleatorische Kompositionen beschreiben und mit traditionellen Werken 
vergleichen

Ich kann die typischen Merkmale aleatorischer Werke benennen.

Ich kann Unterschiede zwischen traditionellen Werken und aleatorischen 
Kompositionen beschreiben. 

Zufallsmusik machen und schaffen

Ich kann die Partitur einer aleatorischen Komposition realisieren und dabei 
bewusste Entscheidungen treffen. 

Ich kann ein eigenes aleatorisches Werk komponieren und dazu eine 
passende Partitur erstellen.

Ein Erklärvideo erstellen
Ich kann ein Erklärvideo, das darstellt, was Aleatorik ist und welche 
(geänderten) Anforderungen diese an Komponisten und Interpreten stellt, 
für andere Schüler konzipieren und erstellen. 

Ich bin in der Lage, Ideen für das Erklärvideo zu erstellen und in die 
Gruppenarbeit einzubringen.

Über Aleatorik nachdenken

Ich kann erläutern, inwiefern sich bei aleatorischen Kompositionen das 
Verhältnis zwischen dem Komponisten und dem Interpreten verändert.

Ich kann beurteilen, welchen Anteil der Komponist und der Interpret an der 
Realisierung eines aleatorischen Werks haben.

Und zum Schluss 

Ich kann mich auf Musik des Zufalls einlassen.

Ich habe mich gewinnbringend in die Gruppenarbeiten eingebracht.

Ich bin in der Lage, mich im Rahmen einer Podiumsdiskussion in eine 
Rolle hineinzuversetzen und eine Meinung zu vertreten, die nicht 
unbedingt meine eigene ist.

!! !! !
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UV 10.3, ca. 12 Std. 
„Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten“ - Musik und Malerei zu Beginn des 20. Jahrhunderts in Wien

Inhaltsfeld: Entwicklungen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturellen Kontext: Musik um 1900 (10IF2-Ent1)
Schwerpunkte der 
übergeordneten 
Kompetenzerwartungen

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als roter Faden für diese Unterrichtseinheit dient die 
Erstellung eines Produktportfolios zur Umbruchsituation 
in Gesellschaft, Kunst und Musik am Beispiel der Stadt 
Wien Anfang des 20. Jahrhunderts und der daraus 
erwachsenen musikhistorischen Konsequenzen.  
Im Rahmen des individuell zu erstellenden Portfolios 
s o l l e n d i e S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r d i e 
Unterrichtsergebnisse sowie ihre eigenen Erfahrungen 
mi t de r Mus ik de r Zwe i ten Wiener Schu le 
dokumentieren. Dazu setzt der Unterricht verschiedene 
Impulse, z.B.: 
• Schlaglichtartige Aufarbeitung der 

gesellschaftlichen, kunst-  wie musikhistorischen 
Situation zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
(Gruppenarbeit/-puzzle auf Basis von 
bereitgestellten und eingerichteten Materialien bzw. 
Internetrecherche, thematisch getrennt etwa nach: 
„Zeitenwende: Gesellschaftlich-historische 
Umbruchssituation zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts“, „Strömungen in der Bildenden 
Kunst“, „An der Grenze der Tonalität“). 

• Herausarbeiten von Berührungspunkten 
insbesondere zwischen Malerei (Künstlergruppe 
„Der blaue Reiter“) und Musik 

• Exemplarische wie punktuelle Betrachtung von 
Auszügen aus drei Werken der Zweiten Wiener 
Schule aus den Bereichen Atonalität, 
Zentralklangtechnik und Zwölftontechnik, die 
zeigen, wie Berg, Schönberg und Webern 
versuchen, Ausdrucksmöglichkeiten jenseits der 
Tonalität zu finden.  

• Arbeiten mit Methoden der Selbstreflexion 
musikalischer Erfahrungen (z.B. Percepte, freies 
Schreiben zu Musik etc.) 

• Abschließend Schreiben eines Leserbriefs 
anlässlich des 100. Jubiläums des Skandalkonzerts 
von 1913, in dessen Rahmen das 
Rezeptionsproblem der Zweiten Wiener Schule 
diskutiert wird (Vorbereitung u.a. durch Textarbeit).  

Fachliche Inhalte 
• Stilmerkmale von Werken am Übergang ins 20. 

Jahrhundert  
• innovative Aspekte in Werken der Zweiten Wiener 

Schule (aus den Bereichen Atonalität, 
Zentralklangtechnik und Zwölftontechnik) 

• Reflexion der eigenen Hörerfahrungen mit Werken 
der Zweiten Wiener Schule 

• Beurteilung des Rezeptionsproblems der Zweiten 
Wiener Schule  

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• ametrische Musik 
• Polyrhythmik 
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, übermäßig 
Dynamik, Artikulation 
• Vortragsbezeichnungen 
• Akzente 
• Spielweisen 
Formaspekte  
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 
Notation  
• Bassschlüssel 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Einführung in die Portfolioarbeit 
• Vertiefung: Internet-/Bibliothek-Recherche von 

biografischen und zeitgeschichtlichen Dokumenten 
• Analysetechniken exemplarischer Kompositionen 

aus dem Bereich der „Zweiten Wiener Schule“ 
• Vertiefung der Arbeit mit fachwissenschaftlichen 

Texten 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst:  Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder in ihren 

Funktionszusammenhängen – Schwerpunkt 
Malerei, Grafik: Expression 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Bewertung des Produktportfolios und/oder des 

Leserbriefs

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Claude Debussy: Voiles, La 

Mer 
• Gustav Mahler: Sinfonie 

Nr. 1 
• Richard Wagner: Tristan 

und Isolde 
• Arnold Schönberg: Sechs 

kleine Klavierstücke op. 19 
• Alban Berg: Violinkonzert  
• Anton Webern: George-

Lieder op. 4 etc. 
• Kent Nagano, „Schönberg 

– Kollaps und Neustart“  
• Arnold Schönberg, Radio-

Vortrag über seine 
„Variationen für Orchester 
op. 31“ (https://www.hr-
sinfonieorchester.de/
orchester/historie/
klangspuren/audio-arnold-
schoenberg-radio-vortrag-
ueber-seine-variationen-
fuer-orchester-
op-31,audio-4942.html 

Weitere Aspekte 
• --- 

Lernmittel 
• Thema Kunst: Aufbruch in 

die Moderne 
• Zum Skandalkonzert 1913, 

Reichspost. Unabhängiges 
Tagblatt für das christliche 
Volk Österreich-Ungarns, 
Wien (Zeitung vom 
1.4.1913): http://
anno.onb.ac.at/cgi-content/
anno?
apm=0&aid=rpt&datum=19
130401&seite=07 

• O-Ton 1, S. 16ff.

!   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

differenziert subjektive 
Höreindrücke bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (10ÜK-
Rez1). 

• benennen auf der Grundlage 
von traditionellen und 
grafischen Notationen 
differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
geeigneter Fachmethoden 
(motivisch-thematische Analyse, 
detaillierte Formanalyse) 
musikalische Strukturen 
bezogen auf eine leitende 
Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

!   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikalische Gestaltungen in 
Verbindung mit anderen 
Kunstformen (10ÜK-Pro3). 

!   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren 

zentrale Aussagen in 
musikbezogenen Texten im 
Hinblick auf eine übergeordnete 
Problemstellung (10ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten in einem 
thematischen Kontext (10ÜK-
Ref2). 

• ordnen Analyse- und 
Gestaltungsergebnisse 
differenziert in übergeordnete 
thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• beurteilen begründet Musik, 
musikbezogene Phänomene 
und Haltungen auf der 
Grundlage fachlicher und 
kontextbezogener Kenntnisse 
(10ÜK-Ref7).

!   !   Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert 

Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-
kultureller Kontexte (10KK-
RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen im Hinblick auf 
historisch-kulturelle Kontexte 
(10KK-RezEnt2). 

!   !   Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren 

musikbezogene 
Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-
ProEnt5). 

!   !   Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen 

Zusammenhänge von Musik, 
Bildender Kunst und 
Gesellschaft um 1900 (10KK-
RefEnt2).
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Bewertungsbogen UV 10.3 von:________________________________ 

Thema: „Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten“ - Musik und Malerei zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts in Wien 

Aufgabe:  
Hier findest du 11 Aussagen zu deinem Lernerfolg im aktuellen 
Unterrichtsthema. Kreuze zu jeder Aussage den Smiley an, der deiner 
eigenen Einschätzung am nächsten kommt.  

Musik der „Zweiten Wiener Schule“ hören und beschreiben

Ich kann die typischen Merkmale der Musik der „Zweiten Wiener Schule“ 
unter Einbezug der Fachsprache benennen.

Ich kann die gehörte Musik in den gesellschafts-historischen Kontext 
einordnen und auf dieser Grundlage die kompositorischen Entscheidungen 
nachvollziehen und erläutern

Erstellen eines Portfolios
Ich kann die Kompositionen der „Zweiten Wiener Schule“ in den Kontext 
der Kunst und der Gesellschaft einordnen und meine Erkenntnisse im 
Rahmen der Portfolio-Arbeit dokumentieren

Ich bin in der Lage, aus einer Vielzahl unterschiedlicher 
Informationsquellen ein in sich schlüssiges Gesamtergebnis zum Thema 
„Zweite Wiener Schule“ zu erstellen und anderen zugänglich zu machen 

Ich kann die Arbeitsergebnisse meiner Mitscchüler kriteriengeleitet 
beurteilen 

Atonalität, Zentralklang und Zwölftontechnik

Ich kenne die Bedeutung der drei Begriffe und kann den Zusammenhang 
untereinander herstellen und erläutern

Ich kann Parallelen zur Kunst erkennen und benennen 

Die Komponisten der „Zweiten Wiener Schule“
Ich kenne Teile der Biographien der wichtigsten Vertreter der „Zweiten 
Wiener Schule“ und aus unterschiedlichen Informationsquellen deren 
Beweggründe für den eingeschlagenen Weg zu komponieren

Ich konnte das Rezeptionsproblem der „Zweiten Wiener Schule“ im 
Rahmen eines Leserbriefes unter Einbezug der Fachsprache darlegen. 
Auslöser: Das Skandalkonzert 1913

Und zum Schluss 

Ich kann mich auf die Musik der „Zweiten Wiener Schule“ einlassen und 
den Kompositionsstil nachvollziehen

Ich konnte auch fachübergreifend Zusammenhänge zu dieser Musik unde 
den Kompositionen herstellen

!! !! !
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2.2.1.  Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben Sek II 

Einführungsphase (EF)

Unterrichtsvorhaben I 

Thema: 
„Musik als Handwerk“ - Wiederholung und 
Erweiterung von musikalischem Grundwissen 

Kompetenzen: REZ 1+3, PROD 1-4; REF 1-3 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund 

musikalischer Konventionen 

Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen)

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: 
„Arrange it!“ – Entwickeln und praktisches 
Erproben von einfachen (Jazz-)Arrangements 

Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-2; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen historisch-

gesellschaftlichen Bedingungen und 
musikalischen Strukturen 

• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- 
und Gattungsmerkmalen  

Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen)

Unterrichtsvorhaben III 

Thema: 
„Singen, Tanzen, Spielen!“ – Erarbeitung 
einzelner Szenen aus dem Musiktheater (Oper/
Musical) 

Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1; REF 1-3 

Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten 

und musikalischen Strukturen 
• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im 

Zusammenhang musikalischer Stereotype und 
Klischees  

Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen)

Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: 
„Was will der Komponist uns damit sagen?!“ – 
Aspekte der musikalischen Analyse 

Kompetenzen: REZ 2+4, PROD 1+3; REF 1+3 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten 

und musikalischen Strukturen  

Zeitbedarf: ca. 9 Stunden (3 Wochen)

Unterrichtsvorhaben V 

Thema: 
„Ordnung in das Chaos!“ – Orientierung beim 
Partiturlesen 

Kompetenzen: REZ 2+3, PROD 2; REF 1+2 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- 

und Gattungsmerkmalen  

Zeitbedarf: ca. 9 Stunden (3 Wochen)

Unterrichtsvorhaben VI 

Thema: 
„Vom Sender zum Empfänger“ – Akustische 
Grundlagen der Musik und physiologische/
psychologische Aspekte des Hörens 

Kompetenzen: REZ 1, PROD 2+3; REF 2 

Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten 

und musikalischen Strukturen  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden (4 Wochen)

Summe: ca. 84 Stunden
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2.2.2.  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek II 

Auf den folgenden Seiten finden sich die konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Stufen 
EF, Q1 und Q2. 

Qualifikationsphase (Q1-Q2) - Grundkurs

Unterrichtsvorhaben I 

Thema: 
„Sprache in der Musik“: Untersuchung des 
Verhältnis von Wort und Ton an ausgewählten 
Liedern 

Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-3+5; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik 

Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen)

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: 
„Musik im Kopf“: Assoziative Wahrnehmung bei 
ausgewählter Musik des Impressionismus, der 
Werbung und der Programmmusik 

Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-4; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen)

Unterrichtsvorhaben III 

Thema: 
„Auf der Suche nach neuen 
Ausdrucksmöglichkeiten“: Neue Musik im 
Spannungsfeld von Determination und Zufall 

Kompetenzen: REZ 1+3, PROD 1-2+4-5; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik 

Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen)

Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: 
Von Monteverdi bis Wagner: Die Entwicklung 
der Oper bis hin zum Musikdrama unter 
Berücksichtigung des Wort-Ton-Verhältnis und 
der Leitmotiv-Technik 

Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-3; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-

gesellschaftlichen Kontext  

Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen)

Unterrichtsvorhaben V 

Thema: 
Künstlerische Auseinandersetzung mit der 
gesellschaftlich-politischen Realität: 
Ausgewählte Lieder und Songs von Schubert 
und Weill 

Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-4; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Musik in außermusikalischen Kontexten  

Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen)

Unterrichtsvorhaben VI 

Thema: 
Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen 
Musikkultur: Von der Suite zur Sinfonie 

Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-3; REF 1-4 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen)

Summe: ca. 132 Stunden
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EF „Musik als Handwerk“: Wiederholung und Erweiterung von musikalischem 
Grundwissen 18 Std.

Bedeutungen von Musik
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer 

Konventionen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen
Individuelle 
Gestaltungsspie
lräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Angleichung unterschiedlicher fachlicher 

Voraussetzungen bei den Schülerinnen und 
Schülern 

• Notationen im Violin-/Bassschlüssel 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische 

Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, 

Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Tonleitern 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit 

Grundbegriffen T, S, D; Dreiklangs-
Umkehrungen, Dur und Moll, Quintenzirkel 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, 
Akzente, ritardando, accelerando, Rubato 

• Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, 
Kontrast; A-B-A-Formen 

• Standard-Notation der Tonhöhen und 
Tondauern, Harmonik-Symbole, grafische 
Notationsformen, verbale Spielanweisungen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware Finale 

Notepad 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und 

schriftlich) zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in 

Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von 

Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 

Gestaltungsergebnisse 
• Musikhören 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Abgabe der bearbeiteten Finale Notepad 

Dateien 
• Abgabe Liedkompositionen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgege
nstände 
• selbstentwickelt

es Tutorium für 
die Software 
Finale Notepad 
(PC-Raum) 

• Hausaufgaben 
und Begleitung 
mit Musik um 
uns 

• Komposition 
eines Liedes/
Kanoni

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive 

Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen im 
Hinblick auf Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten. 
• erfinden einfache musikalische Strukturen 

unter Berücksichtigung musikalischer 
Konventionen, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen mit 
unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen mit 
unterschiedlichen Ausdrucksabsichten.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

Ausdrucksabsichten und musikalischen 
Strukturen. 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 
Umsetzung von Ausdrucksabsichten. 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 
Zusammenhängen zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikalischen 
Strukturen.

!
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EF „Arrange it!“: Entwickeln und praktisches Erproben von einfachen 
(Jazz-)Arrangements 18 Std.

Entwicklungen von Musik

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen 

Bedingungen und musikalischen Strukturen 
• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und 

Gattungsmerkmalen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspie
lräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Grundlagen für das Arrangieren von Jazz-

Standards für unterschiedliche kleine 
Besetzungen 

• Notationen im Violin-/Bassschlüssel 
• Basslinie, guide-line, simple voicing 
• Instrumente: Saxophon-Familie, Klarinette, 

Flöte, Streicher-Familie, Trompete, 
Posaune, Klavier, Bass, Gitarre 

• Transponierende Instrumente 
• kurze Musik-Historie mit gesellschafts-

politischem Kontext 

Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Melodik: transponieren 
• Harmonik: grundlegende (Jazz-)Harmonik, 

voicing 
• Standard-Notation der Tonhöhen und 

Tondauern, (Jazz-)Harmonik-Symbole 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware Finale 

Notepad 
• Sachkundiger Kommentar  (mündlich und 

schriftlich) zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in 

Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von 

Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 

Gestaltungsergebnisse 
• Musikhören 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Abgabe der bearbeiteten Finale Notepad 

Dateien 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgege
nstände 
• einfache Jazz-

Standards als 
Lead-Sheet 
(z.B. Night and 
Day) 

• Raabits: Jazz it! 
• Worksongs, 

Field Holler, 
Blues 

• Entwicklungen 
in New Orleans 
um 1900 

• Swing 
• Arrangements 

für Chor und 
Orchester

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen bezogen 

auf historisch-gesellschaftliche Bedingungen, 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von 

Musik unter Anwendung der Fachsprache, 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor 

dem Hintergrund historisch-gesellschaftlicher 
Bedingungen.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren eigene klangliche 

Gestaltungen aus einer historischen 
Perspektive, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen unter 
Berücksichtigung von Klangvorstellungen in 
historischer Perspektive.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik in einen 

historisch-gesellschaftlichen Kontext ein, 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

musikalischen Entwicklungen und deren 
historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf 
ihre historische Perspektive, 

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von 
Musik bezogen auf ihre historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen, auch unter dem 
Aspekt der durch Musik vermittelten 
gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und 
Männern.

!

!

!

!

!

!

!

�54



EF
„Singen, Tanzen, Spielen“: 

Erarbeitung einzelner Szenen aus dem Musiktheater (Oper/
Musical)

18 Std.

Verwendungen von 
Musik

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen 

Strukturen 
• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang 

musikalischer Stereotype und Klischees

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen

Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Formen des Musiktheaters 

(Überblick: Oper, Operette, Revue, 
Variété, Minstrel-Show, Musical, 
Kabarett, Vaudeville) 

• Definition Musiktheater 
• Opernbetrieb (Opernhaus, Bühne, 

Berufe, Spielplan etc.) 
• Form einer Oper (Ouvertüre, Arie, Akt 

etc.) 
• Entstehung und Entwicklung der 

Oper (Überblick) 
• Opernfächer, Stimmfächer 
• Rollenanalyse, Soziogramm 

Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Melodik/Rhythmik: Chromatik/

Rhythmus in der Habanera (Carmen) 
• Form: Funktion der Teile einer Oper 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Formulierung Höreindruck 
• Musikhören 
• szenische Darstellung 
• musikalische Umsetzung einer 

ausgewählten Arie 
• Notenlesen 
• Sachkundiger Kommentar  (mündlich 

und schriftlich) zu musikalischen 
Darbietungen (auch der besuchten 
Aufführung) 

• Kreative Gestaltungsmethoden in 
Arbeitsgruppen 

• Feedbackformen im Rahmen von 
Präsentationen 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 
Gestaltungsergebnisse 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Präsentation der szenischen 

Darstellungen 
• Einüben von musikalischen 

Präsentationen 
• Übernahme von Kurzreferaten 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände 
• Mozart: ausgewählte Szenen aus 

„Entführung aus dem Serail“ 
• Bizet: ausgewählte Szenen aus 

„Carmen“ 
• alternativ oder ergänzend 

ausgewählte Szenen aus einem 
Musical 

• anderes Beispiel aus dem 
Musiktheater 

• Spielpläne der Opernhäuser in der 
Umgebung 

• Besuch einer Aufführung 
• DVD zu „Carmen“ und „Entführung 

aus dem Serail“

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Wirkungen von Musik, 

• analysieren musikalische 
Strukturen hinsichtlich 
musikalischer Stereotype und 
Klischees unter Berücksichtigung 
von Wirkungsabsichten, 

• interpretieren Analyseergebnisse 
bezogen auf funktionsgebundene 
Anforderungen und 
Wirkungsabsichten.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen in 

einem funktionalen Kontext unter 
Berücksichtigung musikalischer 
Stereotype und Klischees.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge 

zwischen Wirkungsabsichten und 
musikalischen Strukturen in 
funktionsgebundener Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Ergebnisse  gestalterischer 
Prozesse bezogen auf 
Wirkungsabsichten. 

• erläutern Gestaltungsergebnisse 
hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit.
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EF „Was will uns der Komponist damit sagen?!“: 
Aspekte der musikalischen Analyse und Interpretation 9 Std.

Bedeutungen von Musik
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen 

Strukturen

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen

Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Höreindruck – Emotionen – 

Assoziationen – musikalische 
Struktur 

• Sinn und Zweck sowie 
Möglichkeiten und Grenzen einer 
Analyse 

• Subjektivität / Objektivität / 
Intersubjektivität 

• musikalische Parameter 
• Schreiben eigener Analysen und 

Nachvollziehen von vorgegebenen 
Analysen 

• kreative musikalische Ausgestaltung 
von Emotionen und Assiziationen 

• Wort-Ton-Verhältnis 

Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• ausgewählte Aspekte zu den 

Parametern Melodik, Rhythmik, 
Harmonik, Dynamik, Form 
(musikalische Periode) an 
ausgewählten Werkbeispielen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Formulierung Höreindruck 
• musikalische Analyse 
• Texterarbeitung 
• Musikmachen 
• Musikhören 
• Notenlesen 
• Sachkundiger Kommentar  

(mündlich und schriftlich) zu 
musikalischen Darbietungen 

• Kreative Gestaltungsmethoden in 
Arbeitsgruppen 

• Feedbackformen im Rahmen von 
Präsentationen 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 
Gestaltungsergebnisse 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Einüben von musikalischen 

Präsentationen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenstände 
• ausgewählte Fuge von Bach (z.B. 

c-Moll) 
• Wort-Ton-Verhältnis in der 

Habanera aus „Carmen“ 
• musikalische Periode am Beispiel 

des Hauptthemas des 1. Satzes 
aus der Jupiter-Symphonie von 
Mozart 

• Periodenpuzzle (Klaviersonate A-
Dur von Mozart)

Die Schülerinnen und Schüler 
• formulieren Deutungsansätze und 

Hypothesen bezogen auf  
Ausdrucksabsichten und  
Ausdrucksgesten von Musik, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund von 
Ausdrucksabsichten und  
Ausdrucksgesten.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen 

bezogen auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten. 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen 
mit unterschiedlichen 
Ausdrucksabsichten.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen. 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Deutungen von Zusammenhängen 
zwischen Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen.
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EF „Ordnung in das Chaos!“: 
Orientierung beim Partiturlesen 9 Std.

Entwicklungen von Musik
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und 

Gattungsmerkmalen

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen

Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Aufbau einer Partitur 
• Schwierigkeiten beim Partiturlesen 

(Selbsttest) 
• Instrumente und 

Instrumentengruppen 
• Partituren im Zusammenhang von 

musikalischer Epoche und Stil-/
Gattungsmerkmalen 

• Methoden des Partiturlesens 
(Verfolgen Einzelstimme, 
Selektives Lesen, Blockweises 
Lesen, Verfolgen 
kontrapunktischer Stimmen) 

Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Besetzung / Instrumentation / 

Klangfarbe 
• Dynamik / Artikulation: 

musikalische Zeichen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikhören 
• Partiturlesen / Notenlesen 
• Musikmachen 
• Sachkundiger Kommentar  

(mündlich und schriftlich) zu 
musikalischen Darbietungen 

• Kreative Gestaltungsmethoden in 
Arbeitsgruppen 

• Feedbackformen im Rahmen von 
Präsentationen 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 
Gestaltungsergebnisse 

• Recherche zum Partiturlesen im 
Internet 

• Arbeit am PC 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Einüben von musikalischen 

Präsentationen 
• Partitur mitverfolgen einer 

kompletten Symphonie (z.B. 
Stoppen der Musik und Nennen 
des Taktes) 

• Elemente einer „stummen“ Partitur 
beschriften (visueller Index, 
Fachvokabular)

Unterrichtsgegenstände 
• „Partitur entdecken“ auf http://

www.musicademy.de/index.php?
id=1768 

• „Partitur lesen“ auf http://
musicweb.hmt-hannover.de/ipmm/
mth_content/frameset_mth.htm 

• ausgewählte Partituren 
unterschiedlicher Bbesetzungen/
Stile/Epochen 

• „Die Kunst des 
Partiturlesens“ (Eulenburg 
Studienpartituren, kostenlos 
bestellbar)

Die Schülerinnen und Schüler 
• benennen Stil- und 

Gattungsmerkmale von Musik unter 
Anwendung der Fachsprache, 

• interpretieren musikalische 
Entwicklungen vor dem Hintergrund 
historisch-gesellschaftlicher 
Bedingungen.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren vokale und instrumentale 

Kompositionen und Improvisationen 
unter Berücksichtigung von 
Klangvorstellungen in historischer 
Perspektive.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik in 

einen historisch-gesellschaftlichen 
Kontext ein, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
musikalischen Entwicklungen und 
deren historisch-gesellschaftlichen 
Bedingungen.
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EF
„Vom Sender zum Empfänger“: 

Akustische Grundlagen der Musik und physiologische/
psychologische Aspekte des Hörens

12 Std.

Verwendungen von 
Musik

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen 

Strukturen

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen

Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Aufbau und Funktion des 

menschlichen Gehörs (Außenohr, 
Mittelohr, Innenohr) 

• Tonhöhen darstellen und hören 
• Lautstärke messen und hören, 

Lautstärkeempfinden 
• Richtungshören 
• Klangfarben verschiedener 

Instrumente, Instumentenkunde 

Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Oberonreihe / Partialtonreihe 
• Tonhöhennotation 
• Lautstärkeabstufungen 
• Abgrenzung Geräusch / Ton 
• Stimmungssysteme (rein / 

temperiert) 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikalische Experimente, z.B. 

Musikalitätstest (Tonhöhen- / 
Lautstärkewahrnehmung) 

• Experiment zum Richtungshören: 
Aufnahme mit einem Kunstkopf 

• Instrumentalpraktische 
Experimente, z.B. FFT 
verschiedener Instrumente 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Aktives Mitwirken bei Experimenten 
• Verwendung von Fachbegriffen in 

Unterrichtsbeiträgen und 
Zusammenfassungen  

• Beschreiben von Klangfarben 
verschiedener Instrumente mit Hilfe 
der Obertonreihe  

• Berechnen von Intervallen mit Hilfe 
der Obertonreihe im Vergleich zur 
temperierten Stimmung

Unterrichtsgegenstände 
• Aufbau des Ohres, die 

Obertonreihe / Partialtonreihe, 
Tonumfang verschiedener 
Instrumente, Klangfarben, 
Stimmungssysteme: z.B. dtv Atlas, 
systematischer Teil 

• Im Kurs angefertigte Aufnahmen 
von Instrumenten und Stimmen 
(Kunstkopfstereofonie, FFT von 
Instrumenten) mit Hilfe von 
Software (z.B. AudioXplorer, free 
download) 

• Geräuschinstrumente / 
Klanginstrumente 

• Tonfrequenzgenerator, z.B. 
www.onlinetonegenerator.com 
oder als kostenlose app

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen 

subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen von Musik.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erfinden einfache musikalische 

Strukturen im Hinblick auf 
Wirkungsabsichten, 

• realisieren und präsentieren 
klangliche Gestaltungen bezogen auf 
einen funktionalen Kontext.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Gestaltungsergebnisse 

hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit.
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Q1 Sprache in der Musik: 
Untersuchung des Verhältnis von Wort und Ton an ausgewählten Liedern 18 Std.

Bedeutungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen
Individuelle 
Gestaltungsspielr
äume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Kunstlied / Volkslied (Spielpläne SII, S. 150) 
• Liedtypen: Strophenlied, variiertes Strophenlied, 

durchkomponiertes Lied 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Liederzyklus (Soundcheck SII, S. 90) am Beispiel 

„Winterreise“ (MUU12/13, S. 51) und „Lieder eines 
fahrenden Gesellen“ 

• Wort-Ton-Verhältnis (Spielpläne SII, S. 134) 
• prosaische Welt / poetische Welt 
• Affektenlehre im Barock (MUUSII, S. 38) 
• Prosa- und Korrespondenzmelodik 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
• Formtypen: Liedtypen 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, 

Kontrast 
• syllabisch / melismatisch 
• Formen musikalischer Syntax 

(Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• musikalisch-rethorische Figuren 
• Liednotation (Gesang + Klavier) 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, 

Höranalyse, …) 
• Interpretationsvergleich 
• Lektüre von Sekundärtexten  

Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und 
deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen 

Kontext 
• Gestaltungsaufgabe

Unterrichtsgegen
stände 
• „Das Veilchen“ 

von W.A. Mozart 
• „Lieder eines 

fahrenden 
Gesellen“ von G. 
Mahler 

• ausgewählte 
Lieder aus der 
„Winterreise“ von 
F. Schubert 

• Vergleich der 
Vertonungen 
vom „Erlkönig“ 

• „Careful with that 
axe, Eugene“ 
von Pink Floyd 

• ausgewählte 
Stücke aus der 
„Schöpfung“ von 
J. Haydn

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke 

bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Musik, 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen 

bezogen auf ästhetische Konzeptionen und 
Sprachcharakter von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter 

Berücksichtigung des Sprachcharakters von Musik, 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter 

Berücksichtigung ästhetischer Konzeptionen, 
• vertonen Texte in vereinfachter Form, 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche 

Gestaltungen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen 

Konzeptionen und musikalischen Strukturen, 
• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen 

auf ästhetische Konzeptionen und den 
Sprachcharakter von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 
sowie musikalische Interpretationen hinsichtlich der 
Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik 
hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen.
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Q1 „Musik im Kopf“: Assoziative Wahrnehmung bei ausgewählter Musik 
des Impressionismus, der Werbung und der Programmmusik 24 Std.

Verwendungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmungssteuerung durch Musik

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen
Individuelle 
Gestaltungsspielrä
ume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Techniken/Formen der Musik in der Werbung 

(z.B. Werbejingle, Werbesong, Hintergrundmusik) 
• Musik beim Einkauf 
• Entwicklung des Impressionismus (Malerei/

Musik) 
• Programmmusik (Leitmotiv-Technik) 
• Futurismus bei Mossolow 
• psychische Vorgänge beim Musikhören 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
• Melodie- und Rhythmusmuster 
• musikalische Parameter und ihre jeweilige 

Auswirkung 
• Wiederholungen und ihre Wirkung 
• Harmonik: freie Tonalität beim Impressionismus 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Formulierung von Höreindrücken 
• Musikhören 
• musikalische Umsetzung einer 

Werbeclipvertonung 
• Notenlesen 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und 

schriftlich) zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 
• kriteriengeleitete Bewertungsmöglichkeiten 

kreativer Gestaltungsergebnisse 
• Lektüre von Sachtexten 

Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen 

unter Verwendung spezifischer Analysemethoden 
und deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen 

Kontext 
• Gestaltungsaufgabe 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgegenst
ände 
• „Eisengießerei“ 

von A. Mossolow 
• „Der Freischütz“ 

von C.M. Weber 
• Symphonie Nr. 6 

„Pastorale“ von 
L.v. Beethoven 

• ausgewählte 
impressionistische 
Werke von C. 
Monet 

• „Der Nachmittag 
eines Faun“ von 
C. Debussy 

• „La Mer“ von C. 
Debussy 

• ausgewählte 
Preludes von C. 
Debussy 

• historische und 
aktuelle 
Werbeclips 

Unterrichtsmaterial
ien 
• Klett Themenheft 

„Programmmusik“ 

weitere Aspekte 
• Trance und 

Meditation 
• Techno und House

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke 

bezogen auf Wirkungen und Funktionen von Musik, 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen 

bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen 
Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen 
im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen 
auf einen funktionalen Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 
bezogen auf einen funktionalen Kontext.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 

musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext, 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 

funktionalen Wirksamkeit, 
• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik, 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 

Prozesse bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte.
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Q1 Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten: 
Neue Musik im Spannungsfeld von Determination und Zufall 24 Std.

Bedeutungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen
Individuelle 
Gestaltungsspie
lräume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Notationen im Violin- und Bassschlüssel 
• Grafische Notationen  
• Notation von Spielanweisungen 
• Musik-historische Grundlagen: 20 Jhdt. 
• Entwicklung elektronischer Instrumente als 

Möglichkeit für neue Ausdrucksmöglichkeiten 
• freie Tonalität, Klangzentrum und 12-Ton-Technik 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
• Rhythmik: Notation mit gängigen Notenwerten, 

freien Rhythmen, Permutationen und 
Verschiebungen, Synkopen, Triolen 

• Melodik: Tonleitern, Motive, Sequenzen, 12-Ton-
Technik, Chromatik 

• Harmonik: Kadenz-Harmonik, Klangzentrum 
• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, 

ritardando, accelerando, 
• Form-Prinzipien: Wiederholung, Abwandlung, 

Kontrast; A-B-A-Formen, freie Formen 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 

Harmonik-Symbole, grafische Notationsformen, 
verbale Spielanweisungen 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware, zum Beispiel 

Finale Notepad 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und 

schriftlich) zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 

und Musikgruppen 
• Musikpraxis in kleinen Gruppen oder im 

Kursverband 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer 

Gestaltungsergebnisse 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen und 

Probeergebnissen 
• Abgabe Kompositionen 
• schriftliche Übung

Unterrichtsgege
nstände 
• W. A. Mozart: 

„Ein 
musikalisches 
Würfelspiel“ 

• T. Johnson: 
„Self-Portrait“ 

• A. Schönberg: 
„Klavierstücke 
op. 19“ 

• J. Cage: z. B. 
„Five“ oder 
„4:33“ 

Unterrichtsmate
rialien 
• MUU SII: 

System und 
Zufall, S. 86ff. 

• Spielpläne 3: 
Instrumente, 
Klänge, Sounds 

• Sound Check 
3: Harmonische 
Zusammenhän
ge 

• Sound Check 
3: Neue Klänge 
- Andere Musik 

weitere Aspekte 
• ästhetische 

Kategorien bei 
C. Dahlhaus 

• „Das 
musikalisch 
Schöne“ und 
„Hörertypologie
“ nach T.W. 
Adorno

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive 

Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen im 
Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf 

Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten. 

• bearbeiten musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen 
unter Berücksichtigung musikalischer 
Konventionen, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen mit 
unterschiedlichen Ausdrucksabsichten.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

ästhetischen Konzeptionen und 
musikalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstellungen 
bezogen auf ästhetische Konzeptionen 
und den Sprachcharakter von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse sowie 
musikalische Interpretationen hinsichtlich 
der Umsetzung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters 
von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer 
Konzeptionen.

!
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Q1
Von Monteverdi bis Wagner: Die Entwicklung der Oper bis hin zum 

Musikdrama 
unter Berücksichtigung des Wort-Ton-Verhältnis und der Leitmotiv-Technik

24 Std.

Entwicklungen von Musik
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-

gesellschaftlichen Kontext

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielr
äume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• Entwicklung und Aufbau der Oper 
• gesellschaftspolitische Aussage von 

Freiheit und Humanismus 
• Möglichkeiten und Grenzen von Musik 

als Träger außermusikalischer Aussagen 
• biographische Informationen zu den 

behandelten Komponisten (Monteverdi, 
Gluck, Wagner) 

• Opernreform von W. Gluck 
• Leitmotiv-Technik 
  
Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Form und Aufbau einer Oper 
• Motive und Sequenzen 
• Wort-Ton-Verhältnis 
• Spielanweisungen 
• Motivstruktur, Themenformen 
• traditionelle Partitur, Klaviernotation 
  
Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse 

(Notentextanalyse, Höranalyse, …) 
• Lektüre von Sekundärtexten 
• Libretto schreiben und vertonen: Entwurf 

einer Klangerfindung bezogen auf eine 
Opernszene 

  
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) 

Analysen unter Verwendung spezifischer 
Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer 
Fragestellungen 

• Referate zum musik- und 
kulturgeschichtlichen Kontext 

• Qualität der Klangerfindung

Unterrichtsgegens
tände 
• „Orfeo“ von 

Moneverdi 
• „Orpheus und 

Euridyke" von W. 
Gluck 

• „Entführung aus 
dem Serail“ von 
W.A. Mozart 

• „Der fliegende 
Holländer“ von R. 
Wagner 

• „ausgewählte 
Leitmotive aus 
der Filmmusik zu 
„Herr der Ringe“ 

• „Fidelio“ von 
Beethoven 

weitere Aspekte 
• das Orchesterlied 

bei G. Mahler

• Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick 

auf Paradigmenwechsel, 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale 

von Musik im Hinblick auf den historisch-
gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der 
Fachsprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund 
gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter 

Berücksichtigung einfacher gattungsspezifischer 
Merkmale im historischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf 
einen historischen Kontext,  

• realisieren und präsentieren eigene klangliche 
Gestaltungen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen im Hinblick 
auf den historischen Kontext.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik und analytische 

Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder 
biografischen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit 
Musik bezogen auf deren gesellschaftlich-
politische Bedingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf 
ihren historischen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalterischer Prozesse 
im historischen Kontext.

!
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Q2
Künstlerische Auseinandersetzung mit der  

gesellschaftlich-politischen Realität: 
Ausgewählte Lieder und Songs von Schubert und Weill

18 Std.

Verwendungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Musik in außermusikalischen Kontexten

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische 
Festlegungen

Individuelle 
Gestaltungsspielr
äume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• gesellschaftlich-politische Verhältnisse 

und Musikleben im 19. 
(Industrialisierung) und 20. 
(Weltkriege) Jahrhundert 

• Musikauffassung im 19. Jahrhundert 
(MUUSII, S. 56) 

• Formen der Distanzierung durch Musik 
• Stilzitate und deren Verfremdung bei 

Weill 
• Verfremdung und Dekonstruktion durch 

Montage, Klangcollage 
• Musiktheater als Widerspiegelung 

gesellschaftlicher Wirklichkeit 
• Musik in der NS-Zeit („entartete Musik“) 

(MUUSII, S. 254; Klett Themenheft) 
• prosaische Welt / poetische Welt 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Leben von F. Schubert und K. Weill 
  
Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
• Melodie- und Rhythmusmuster 
• Polyrhythmik 
• harmonische Konventionen 
• metrische und ametrische 

Zeitgestaltung 
• periodisch-symmetrische Formmodelle 
  
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse der Bezüge zwischen Text und 

Musik, zwischen Vorlage und 
Bearbeitung (vergleichende Hör- und 
Notentextanalyse) 

• Lektüre von Sachtexten 
  
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) 

Analysen unter Verwendung 
spezifischer Analysemethoden und 
deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer 
Fragestellungen 

• Referate zum musik- und 
kulturgeschichtlichen Kontext 

• Gestaltungsaufgabe

Unterrichtsgegens
tände 
• „Die 

Seeräuberjenny“ 
aus der 
„Dreigroschenop
er“ von K. Weill 

• „Frühlingstraum“, 
„Die Wetterfahne“ 
aus der 
„Winterreise“ von 
F. Schubert 

Unterrichtsmateri
alien 
• E. Bozzetti: Das 

Jahrhundert der 
Widersprüche. 
Musik im 19. 
Jahrhundert. 

• „Musik - Macht - 
Politik“ in 
MUUSII, S. 246ff. 

weitere Aspekte 
• „Star-spangled 

banner“ von J. 
Hendrix 

• „Fight the power“ 
von Public 
Enemy 

• „Kälbermarsch“ 
von H. Eisler

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive 

Höreindrücke bezogen auf Wirkungen und 
Funktionen von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen 
bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick 
auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen 
Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale 
Kompositionen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen 
bezogen auf einen funktionalen Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen 

und musikalischen Strukturen im funktionalen 
Kontext, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 
funktionalen Wirksamkeit, 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von 
Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte.

!
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Q2 Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen Musikkultur: 
Von der Suite zur Sinfonie 24 Std.

Entwicklungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen
Individuelle 
Gestaltungsspielr
äume

Rezeption

Fachliche Inhalte 
• bürgerliches Musikleben (MUU11, S. 32; 

Spielpläne SII, S. 324) 
• Stilwandel um 1730 (MUUSII, S. 42) 
• gattungsspezifische Merkmale von Suite und 

Sinfonie (Datei Formenlehre; Soundcheck SII, 
S. 240) 

• Themendualismus und Konfliktgedanke 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Leben von J.S. Bach, J. Haydn und L. v. 

Beethoven 
  
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 
• Formtypen: Sonatenhauptsatzform 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, 

Kontrast 
• Satztechniken: Polyphonie, Homophonie 
• Formen musikalischer Syntax 

(Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• traditionelle Partitur, Klaviernotation 
  
Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse 

(Notentextanalyse, Höranalyse, …) 
• Lektüre von Sekundärtexten  
• elementare Komposition eines klassischen 

Themas (Periode) 
• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus 

einer historischen Perspektive 
• Podiumsdiskussion zwischen J.S. Bach und 

Adolph Scheibe (kritisiert Bach) 
  
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen 

unter Verwendung spezifischer 
Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen 

Kontext

Unterrichtsgegens
tände 
• Partita/Suite von 

J.S. Bach 
• 3. Symphonie von 

L. v. Beethoven 
• 2. Satz aus der 

Symphonie mit 
dem 
Paukenschlag 
von Haydn 

• „Gebet einer 
Jungfrau“ von T. 
Badarczewska 

• „Ästhetische 
Kontroversen, 
private Initiativen“ 
von M. Geck 
(Bach in der 
Kritik, 
Paradigmenwech
sel) 

• „historisierendes 
Urteil“ aus den 
ästhetischen 
Kriterien von C. 
Dahlhaus

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Paradigmenwechsel, 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von 

Musik im Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen 
Kontext unter Anwendung der Fachsprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
politischer und biografischer Kenntnisse.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung 

einfacher gattungsspezifischer Merkmale im 
historischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen 
historischen Kontext,  

• realisieren und präsentieren eigene klangliche 
Gestaltungen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext.

Reflexion

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik und analytische 

Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder 
biografischen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische 
Bedingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
historischen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalterischer Prozesse im 
historischen Kontext.
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2.3.  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt.  

2.3.1.  Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse.  

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schüler/innen.  

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.  
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.  
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.  
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.  
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.  
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen.  
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt.  
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.  
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.  
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.  
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.  
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.  
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2.3.2.  Fachliche Grundsätze 

15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- und 
situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikalische Fachinhalte 
gebunden und werden im Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen 
erarbeitet. 

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte 
motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um der Musikanalyse 
willen).  

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt 
widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in der Jgst. 5) die Musik der 
abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der 
interkulturellen Erziehung erweitert wird.  

18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise 
handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt sein.  

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und Erfahrungen an. Dies 
betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit 
entsprechenden Fähigkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne 
dass die anderen dadurch benachteiligt werden.  

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen.  
21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen 

erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen 
Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf 
schwerpunktartige und kontinuierliche Wiederholung zu achten.  

2.4.  Dokumentationsformen  

- Führung der MusiX Arbeitshefte durchgehend für die Sek I (Ziele neben der Sammlung 
von Unterrichtsmaterial: individuellen Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges 
bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Bewertungskriterien entwickeln)  

- Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Oberstufe  
- Elektronische Datensammlung auf dem PC im Musikraum (Hörbeispiele, Notationen, 

Texte, …)  
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2.5.  Fachterminologie 

Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und Schüler im 
Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an Fachterminologie anlegen, 
welches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist 
nicht Inhalt des Unterrichts, sondern integrativer Bestandteil der inhaltlichen 
Auseinandersetzungen mit Musik. Es wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini 
vereinbart, die in immer neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der 
Umgang mit schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und 
wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Veranschaulichung von Gegebenheiten 
musikalischer Strukturen; als Mittel zur Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen. 

Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den Jgst. 5/6 der 
Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfarbe liegen, 
wobei diese in den Jgst. 7-10 immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und 
Teile von Klangfarbe sowie FormAspekte werden im Wesentlichen in den Jgst. 7-10 
eingebracht. 

In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zunehmend 
komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grundlage für die zielgerichtete 
Auseinandersetzung mit musikalischen Strukturen in der Qualifikationsphase. 
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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den Quartalen der Einführungsphase  

1. Quartal  
- Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 
- Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen  
- Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Dreiklangs-

Umkehrungen  
- Dynamik/Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accelerando, Rubato  
- Formaspekte: Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A-Formen  
- Notationsformen: Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik-Symbole, 

grafische Notationsformen, verbale Spielanweisungen  

2. Quartal  
- Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplementär-Rhythmik,  
- Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema  
- Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge, Terrassen-

Dynamik; staccato-legato,  
- Formaspekte: Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, Durchführung, 

Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunstlied); Orgelpunkt, Stretta  
- Notationsformen: Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Tonhöhen 

und Tondauern  

3. Quartal  
- Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Periodenbildungen,  
- Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik,  
- Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, 

Dp; Dreiklangs-Umkehrungen  
- Dynamik/Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge;  
- Formaspekte: Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen,  
- Notationsformen: Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik-Symbole  

4. Quartal  
- Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 

rhythmische und melodische Muster  
- Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-Varianten  
- Harmonik: Kadenz-Harmonik  
- Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; Terrassen- und Crescendo-

Dynamik  
- Artikulation: staccato-legato, Akzente  
- Formaspekte: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; Symmetrie-Bildungen in der Musik 

(Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, Freie Fantasie)  
- Notationsformen: traditionelle und grafische Notation, Partitur  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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den für das Zentralabitur relevanten 
Quartalen der Qualifikationsphase 

1. Quartal  
- melodisch-rhythmische Musterbildung 
- Akkordbrechung, Dur und Moll 
- Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 
- Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 
- Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
- Motivstruktur, Themenformen 
- Notationsformen: traditionelle Partitur, Klaviernotation 

2. Quartal  
- rhythmisch-metrische Gestaltung: Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 

(„Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstrukturen“), polyrhythmische Strukturen, 
rhythmische Überlagerungen 

- melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atonaler Musik, z.B. Technik 
des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“ 1921), 
Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. Webern, Bagatellen op. 9) 

- Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 
- Artikulationsformen und Spieltechniken 
- differenzierte dynamische Verläufe 
- Formprinzipien der 2. Wiener Schule 
- Notationsformen: traditionelle Partitur 

3. Quartal  
- Melodie- und Rhythmusmuster 
- metrische und ametrische Zeitgestaltung 
- Polyrhythmik 
- harmonische Konventionen 
- Periodisch-symmetrische Formmodelle 
- Notationsformen: traditionelle Notenschrift, grafische Notation, Tonspurendiagramme 

4. Quartal  
- rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 
- melodische Muster 
- Konsonanz/Dissonanz 
- vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Obertonspektrum 
- Ostinato und Soggetto 
- polyphone Satzstruktur 
- Formaspekte elektronischer Musik (z.B. Montagetechnik, Raumklang) 
- Notationsformen: traditionelle Partitur, Klavierauszug, Notation elektronischer Musik 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2.6.  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen 
auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt sich die 
Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung: 

- Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben orientiert sich u.a. an 
den Bewertungsbögen, die zur individuellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen 
kontinuierlich im Unterricht eingesetzt werden. Sie dienen der Transparenz der zu 
erlernenden Kompetenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als 
Kriterien für den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die dort 
aufgelisteten Kompetenzen im Unterricht zur Anwendung kommen und individuell 
überprüfbar sind. In der Jahrgangsstufe 5 lernen die Schülerinnen und Schüler 
schrittweise den Umgang mit den Selbstevaluationsbögen. 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulischen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen: Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die 
Schülerinnen und Schüler transparent anzulegen. Dabei sollen die drei 
Anforderungsbereiche angemessen berücksichtigt werden. 

Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollziehbaren und 
transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung 
angemessen zu beteiligen.  

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 
werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der 
Kompetenzentwicklung wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des 
Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 
Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der 
Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u. a.: 

• mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen und 
Präsentationen), bezogen auf die im Kernlehrplan ausgewiesenen Überprüfungsformen 
der Kompetenzbereiche wie z.B.:  
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 Rezeption 
• Beschreibung subjektiver Höreindrücke 
• Beschreibung von Gestaltungselementen 
• Analyse musikalischer Strukturen 
• Darstellung von Analyseergebnissen 
• Interpretation von Musik 

 Reflexion 
• Erläuterung von Informationen über Musik 
• Erläuterung von Analyseergebnissen 
• Erläuterung von kompositorischen oder gestalterischen Entscheidungen 
• Beurteilungen von Musik, musikalischen Gestaltungen, Interpretationen und 

musikkulturellen Phänomenen 

• schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Hörprotokolle, 
Notationen von Musik, Handouts, schriftliche Übung, Gestaltungserläuterung, 
Sammelmappe, Portfolioarbeit, Forschungstagebuch, mediale Produkte), bezogen auf 
die im Kernlehrplan ausgewiesenen Überprüfungsformen der Kompetenzbereiche wie 
z.B.:  

 Rezeption 
• Beschreibung subjektiver Höreindrücke 
• Beschreibung von Gestaltungselementen 
• Analyse musikalischer Strukturen 
• Darstellung von Analyseergebnissen 
• Interpretation von Musik 

 Produktion 
• Formulierung von Gestaltungsideen 
• Notation von Gestaltungen 

 Reflexion 
• Erläuterung von Informationen über Musik 
• Erläuterung von Analyseergebnissen 
• Erläuterung von kompositorischen oder gestalterischen Entscheidungen 
• Beurteilungen von musikalischen Gestaltungen, Interpretationen und 

musikkulturellen Phänomenen 

• praktische Beiträge (z.B. solistisches oder Ensemble-Musizieren, instrumental oder 
vokal, musikalische und musikbezogene Gestaltungen), bezogen auf die im 
Kernlehrplan ausgewiesenen Überprüfungsformen des Kompetenzbereichs wie z.B.: 

 Produktion 
• Erfindung musikalischer Strukturen  
• Realisation und Präsentation von Musik 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
• Schriftliche Bearbeitung der Aufgaben im Arbeitsheft (MusiX 1a/b) 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
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• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
• Intervalle  
 Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
• Formen  
  Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

Neben den Vorgaben des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fachschaft Musik auf 
folgende Grundsätze und Absprachen: 
• Die Bewertung im Rahmen von Unterrichtsvorhaben kann sich u.a. an Bewertungsbögen 

orientieren, die zur individuellen Überprüfung der erreichten Kompetenzen eingesetzt 
werden können. Sie können der Transparenz der zu erlernenden Kompetenzen, der 
Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für den/die Lehrer/in 
dienen. 

• Die Bewertung der Sammelmappe und des Portfolios erfolgt nur nach vorhergehender 
Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspielräume berücksichtigen. 

Pro Halbjahr werden in der Regel zwei kurze schriftliche Übungen zur Überprüfung der in 
einem Unterrichtsvorhaben erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten durchgeführt. 
Das Leistungskonzept im Distanzunterricht unterscheidet sich in wenigen Punkten unter 
Verwendung von iServ als Kommunikationsplattform: 

• mündliche Beiträge: 
- Beteiligung bei Videokonferenzen 
- Telefonate 
- Erklärvideos oder Audiofiles 

• schriftliche Beiträge: 
- s. Leistungskonzept 
- digitale Fotos 
- schriftliche Übung im Präsenzfalle 

• praktische Beiträge: 
- Gestaltungsideen verschriftlichen 
- Notation anfertigen 
- Playbacks ergänzen 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Kriterien: Qualität, fristgerechte Abgaben, sachliche Richtigkeit, Verwendung der 
Fachsprache, Vollständigkkeit 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 
- Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der Fachkonferenz eine 

Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei Klausuren geschrieben. 
- Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der Grundlage 

eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  
- Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und auf die 

Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus perspektivische 
Hinweise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

- In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten 
Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

- Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. Das Thema der 
Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit der Kurslehrerin bzw. 
dem Kurslehrer fest. 

- Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur der Q2 zwei 
unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ 
- Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusammenhang mit dem 

Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen (vgl. APO-
GOSt (2.11.2012), §15 (1)) 

- Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmeldung sind in 
den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 
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Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an den 
folgenden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption

Subjektive Höreindrücke 
beschreiben

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen werden als Ausgangspunkt für 
die weitere fachliche Auseinandersetzung artikuliert. 

Deutungsansätze und 
Hypothesen formulieren

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Erfahrungen, ersten Einschätzungen 
und Hintergrundwissen werden vermutete Lösungen und erste Deutungen 
thesenartig formuliert. 

Musikalische Strukturen 
analysieren

Musikalische Strukturen werden unter einer leitenden Fragestellung in einem 
inhaltlichen Kontext als Hör- und Notentextanalyse untersucht. Die 
Fragestellungen beziehen sich z.B. auf 
• innermusikalische Phänomene, 
• Musik in Verbindung mit anderen Medien, 
• Musik unter Einbezug anderer Medien.

Analyseergebnisse 
darstellen

Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen und sprachlichen Mitteln 
anschaulich dargestellt.

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke sowie im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen werden Analyseergebnisse gedeutet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion

Gestaltungskonzepte 
entwickeln

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer Gestaltungsabsicht im 
Rahmen des thematischen Kontextes  in ihren Grundzügen entworfen, z.B. als 
Komposition, Bearbeitung, Stilkopie oder Vertonung.

Musikalische Strukturen 
erfinden

Materiale und formale Strukturierungsmöglichkeiten werden z.B. bezogen auf 
ein Gestaltungskonzept erprobt und als Kompositionsplan erarbeitet. Dieser 
kann sowohl auf grafische als auch auf traditionelle Notationsformen 
zurückgreifen.

Musik realisieren und 
präsentieren

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen werden mit dem verfügbaren Instrumentarium entweder 
aufgeführt oder aufgezeichnet.

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion

Informationen und 
Befunde einordnen

Informationen über Musik, analytische Befunde sowie Interpretations- und 
Gestaltungsergebnisse werden in übergeordneten Zusammenhängen 
dargestellt.

Kompositorische 
Entscheidungen 
erläutern

Zusammenhänge zwischen Intentionen und kompositorischen Entscheidungen 
im Rahmen des inhaltlichen Kontextes werden argumentativ begründet.

Musikbezogene 
Problemstellungen 
erörtern

Unterschiedliche Positionen zu einer musikbezogenen Problemstellung werden 
einander gegenübergestellt und in einer Schlussfolgerung beurteilt. 

Musikalische 
Gestaltungen und 
Interpretationen 
beurteilen 

Ergebnisse von musikalischen oder musikbezogenen Gestaltungen sowie 
musikalische Interpretationen werden begründet unter Einbezug von Kriterien, 
die sich aus dem thematischen Kontext ergeben, beurteilt.  
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2.7.  Lehr- und Lernmittel 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 

Musikbücher: 
- MusiX Buch, Arbeitsheft, App und Multimediapaket 
- Musik-Apps auf dem iPad, z. B. Garage Band 

Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 
- Liederbücher 
- Verschiedene Liedersammlungen für den Unterricht, teilweise mit ergänzenden 

mehrstimmigen Begleitsätzen für Big-Band oder Orchester 
- Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 
- Partituren und Klavierauszüge von vielen klassischen Werken. 
- Fachbücher 
- Verschiedene Fachbücher aus Schulbuchverlagen, ergänzende Lehrerbände. 
- Musik-Software 
- Software für Notensatz, Midi, u.v.m. 
- CDs/DVDs 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation mit anderen 
Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen zu erweitern. 
Diese kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen Rhythmisierung 
bestehen, bis hin zu fächerübergreifenden und fächerverbindenden Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür 
vorgesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und realisiert. Dabei ist 
darauf zu achten, dass die organisatorischen Rahmenbedingungen für die Realisation 
dieser Unterrichtsvorhaben und Projekte gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- 
und unterrichtsübergreifenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapitel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung durch 
- die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten Formen der 

Leistungsdiagnose (z.B. Kompetenzraster zu konkretisierten Unterrichtsvorhaben) 
- die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben durch die 

Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch Rückmeldungen der Schülerinnen und 
Schüler sowie von Eltern 

die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte durch die beteiligten 
Fachschaften 
die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit außerschulischen 
Partnern)
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